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Die  VORFAHREN  der  LEONORA  KREUZ


JACOB  KREUZ  und  MARIA  STAUB

                                      ALSWEILER


                                                                          Zusammengestellt 

                                                   von Karl Schmidt 






               
          Lebach / Dörsdorf  August  1999

Geschichtlicher Abriß        

(Teilauszug aus dem Familienbuch Alsweiler Seite 15)

Urkundlich wird Alsweiler 1276 erstmals erwähnt.

Die Urzeit unserer Heimat liegt weitgehend im Dunkel und kann über eine Besiedlung in der Stein- und Eisenzeit nur spekuliert werden. 

Aus der vorrömischen Zeit wissen wir, daß unser Raum 200 Jahre vor Christus von den keltischen Mediomadriker mit ihrer Hauptstadt Metz und den Treverer, mit ihrer Hauptstadt Trier, besiedelt war. 

Um etwa 50 vor Christus eroberten die römischen Legionen unser Land, welches Rom  500  Jahre im Besitz halten konnte, bis seine Heere im Jahre 476 der Übermacht der Franken weichen mußten. 

Hinfort gehörte unsere Heimat zum Land der Franken.

Speziell das Land um Tholey, das dem fränkischen Adelssproß Adalgisel zu eigen war, wozu auch Alsweiler gehörte, wurde von demselben um das Jahr 600 an den Bischof von Verdun verschenkt, (Verdun - im späteren Herzogtum Lothringen) . 

Die Kirche von Verdun vergab zum Schutz dieses Besitzes die Vogteirechte nacheinander an die Grafen von Blieskastel, von Veldenz und an die Herzöge von Lothringen, welch letztere nach vielen Zänkereien,  1291 endgültig die Schirmvogteirechte übernahmen und diese bis 1766 im sogenannten Amt Schaumburg halten konnten.  

1766 wird dieses Amt Schaumburg französisch, 1787 zweibrückisch, 1793 französisch, 1815 preußisch und geht damit über in das Land der Teutschen, nach Deutschland. 





Leonora Kreuz/Schwartz 





R. Joao Alfredo 312/702
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Die VORFAHREN  der  LEONORA  KREUZ/SCHWARTZ





       in  BRASILIEN




       Rua Joao Alfredo, Porto Alegre R.S






     waren





    Die Auswanderer



         JACOB  KREUZ und MARIA  STAUB





     aus ALSWEILER  



        Mit ausgewandert sind folgende Verwandten 





         PETER KREUZ




         PETER ECKERT



          JOHANN  STAUB / BARBARA  SCHUH




  und  JOHANN  STAUB  der Alte
Die vorgenannten Auswanderer, mit Ausnahme der BARBARA SCHUH 



   waren Bürger der Gemeinde
  : ALSWEILER





   der Bürgermeisterei  : ALSWEILER





   des Kreises

  : ST.WENDEL





  
   des Landes

  : PREUßEN
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Kapitel  II




a)  Warum ausgewandert und warum in 1883?




b)  Die Abreise von Johann  Brill  und  Angela  Klesen 

a)  Warum ausgewandert und warum in 1883?

Die etwa 120 Jahre dauernde Zeit der Auswanderung aus Deutschland (1815–1935) nach Brasilien und Amerika hatte viele Gründe.

1816 war es der Hunger, 1880 und 1925 war es der wirtschaftliche Niedergang in Deutschland und 1935 der Nationalsozialismus der die Menschen in andere Länder trieb.

Dazwischen waren es totale Mißernten, verhaßter Militärdienst, die Steuerschwemme und die rigorosen Eintreiber, religiöse Verfolgung, Flucht vor dem Gesetz, Abenteuerlust und Kriege, was alles den deutschen Bürger auf die Auswandererschiffe trieb.

Dem ganzen Register unangenehmer Dinge in Europa konnte man aber nur deshalb entfliehen, weil den auswanderungslustigen Bürgern aus Europa und ganz besonders dem deutschen Auswanderer die Tore fremder Länder weit offen standen.

Nur die ungehinderte und geförderte Aufnahme in fremden Ländern war die Voraussetzung für die 100 Jahre dauernde „Flucht“.
Es waren russische, amerikanische und brasilianische Agenten, die den Gedanken zur Auswanderung an den Brennpunkten in Europa unter das naive Volk brachten und sich in ihren Versprechungen überboten, um verarmte oder unzufriedene Bürger und ganze Familien in ihre Länder zu locken. 

Trotz Armut und trotzdem unsere Gegend lange Jahrhunderte französisch war fand auf dem flachen Land das Wort "Auswandern"  bis um 1816 wenig Resonanz. 

In der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts fanden nur wenige Familien unserer Region die Courage, den Lockungen zum Paradies "Banat"  zu folgen und die Lockungen übers Meer hatten bis dahin noch weniger Gehör gefunden.

Erst die Auswirkungen der französischen Revolution mit der damit verbundenen 20 Jahre dauernden Unterhaltung einer hin und her ziehenden Soldateska, die vom Bürger, sowohl als Freund wie auch als Feind, gesättigt werden mußte, dazu das Gesetz Napoleons, das jedem Kind den gleichen Anteil väterlicher Felder zusprach, womit die Teilung an so viele Kinder, bereits in zwei Generationen den Besitz einer Bauernfamilie in kleinste Parzellen zerriß und damit jedem Kind eine hungernde Familie programmierte, sobald es zur Heirat schritt; die totale Mißernte in 1816 und letztendlich die verlockenden Angebote aus dem Aufruf des brasilianischen Kaisers „DOM  PEDRO“ setzten den Auswanderungsstrom übers Meer, erst träge, dann zum Fluß anschwellend, in Bewegung.

Die totale Mißernte in 1816 bewog 30 Familien im Canton Tholey ins „Banat“ zu ziehen, wo sie Glück und Brot zu finden hofften. 

Mit diesem Schritt einer vielköpfigen Auswanderung war nun auch bei den Zurückgeblie​benen die Angst vorm ungewissen Abenteuer genommen; die Trommeln der Werber und die Not in den Familien schoben das ängstliche Abwägen zur Seite. 

Von 1816 beginnend läßt sich das Wohlbefinden des Bürgers in Deutschland und Gesamt​europa an der Zahl der Auswanderer ablesen und begründen:

War eine Mobilmachung zu erwarten: Über Nacht waren einige Tausend junge Männer in 

                                                                     Preußen verschwunden.

War eine Mißernte, eine Hungersnot gegeben oder zu erwarten:  

                                                                 So packten einige hundert Familien der betroffenen 

                                                                 Region ihre Kisten zur Ausreise nach Übersee.

Stand ein Aufstand oder Aufbegehren im Lande an, wie zum Beispiel 1848: 
                                                                 So entzogen sich tausende Aufständler den preußischen 

                                                                 Gefängnissen auf einem Schiff nach Amerika oder 

                                                                 Brasilien.

Begann 1870 mit der Erklärung der "Unfehlbarkeit des Papstes“ die Kulturrevolution in 

                                                                 Preußen:






 So wurden tausende Anhänger der päpstlichen Meinung 

 




 ausgewiesen oder entgingen einem Prozeß mit der 






 Ausreise nach Brasilien.

Soll die anschwellende Ausreise der Bürger um das Jahr 1880 erklärt werden, so zeigt die 

                                                                 Geschichte: 

- daß der gewonnene Krieg 1870 gegen Frankreich, 

- die damit verbundene Einverleibung Elsaß Lothringens in den deutschen Wirtschaftsverband 

- und die 5 Milliarden Franken Reparationszahlungen Frankreichs,  einen Wirtschaftsauf​
   schwung brachte, der sich als einen sich selbst aufblasenden Luftballon vergleichen läßt,

   der unkontrolliert, explosionsartig platzen mußte.

Die Wirtschaft war bankrott, nach einigen Jahren genüßlichem Leben und weit überzogener Produktion von Wirtschaftsgütern lagen die Aktien um 1880 auf Läger und Halden; die Flaute erreichte auch die Kohlengruben und drückte den Lohn der Bergleute aufs schmählichste und ließ die Arbeitsbedingungen und Forderungen an den einzelnen Bergmann ins unerträgliche steigen – auch der Bergmann packte jetzt die Koffer.

Der Pegel der Auswanderungswoge bewegte sich schlagartig in die höchsten Markierungen. 

Vergleicht man die Auswanderung mit einem fließenden Wasser, so war sie, verursacht durch die Wehwehchen des einzelnen Individuums und der stets offenen Türen in der Fremde, immer in Bewegung und schwoll bei Katastrophen an wie ein Gewitter oder ein Unwetter Bäche und Ströme anschwellen läßt. 

Natürlich hätte Preußen nach 1821 die Auswanderung einfach strikte verboten, wenn da die französische Revolution nicht gewesen wäre, mit den danach in den meisten Bürgerköpfen eingenisteten Parolen von Freiheit und Gleichheit und Demokratie und dem stets gärenden Gedanken nach der Geburt einer Republik, den ein Auswanderungsverbot mit Sicherheit zum offenen Aufbegehren gebracht hätte, weshalb der Kaiser über die Verordnung von Hemm​schuhen in der Auswanderungsfrage nicht hinaus ging. 

Von 1815 bis 1821 war Preußen an die Bestimmungen des Wiener Kongresses gebunden, der jedem Deutschen bis dahin eine freie Auswahl seiner Heimstätte gesichert hatte.

-

Aus den genannten Gründen des wirtschaftlichen Tiefstandes der Kohlengruben, wo er den Unterhalt für seine Familie nicht mehr sichern konnte, packte auch der Bergmann  JACOB  KREUZ  aus Alsweiler 1880 die Koffer nach Rio Grande do Sul und kaufte sich dort ein in die Pickade Caffé, in den Kreis der dort schon ansässigen Auswanderer aus Neipel, Lindscheid, Hasborn, Sotzweiler, Steinbach und Thalexweiler.

Die Ausgewanderten und ihre Daten

Neben JACOB  KREUZ  und  MARIA  STAUB  sind folgende Verwandte nach Rio Grande do Sul ausgewandert:    




 

         PETER  KREUZ






         PETER  ECKERT





JOHANN  STAUB / BARBARA  SCHUH





       und  JOHANN  STAUB  der Alte

Aus der Familie STAUB  sind also ausgewandert: Vater 
   
JOHANN  STAUB








Sohn

JOHANN  STAUB








Schwester
MARIA      STAUB/KREUZ







   
Kusin

PETER
       ECKERT

Aus der Familie KREUZ  sind ausgewandert:


JACOB  KREUZ







   Groß Kusin 

PETER   KREUZ

In 1880 ausgewandert aus Alsweiler –  4 Personen   (In die Picada Café)

JACOB  KREUZ 
  

* 12.11.1850 in Alsweiler
+  11.01.1932 Linha Bonita-











           Serro Largo

mit Ehefrau          


oo 22.04.1875

MARIA  STAUB


* 25.10.1852 in Alsweiler
+  23.01.1941 Linha Bonita-











           Serro Largo

(Die Eltern des Jacob  Kreuz sind:  Nikol
und  Maria        Kuhn         , aus Alsweiler)

(Die Eltern der Maria Staub  sind:  Johann
und  Margarete Hoffmann, aus Alsweiler)

und 2 Kinder
BARBARA  KREUZ 


* 23.02.1876 in Alsweiler
+  20.06.1943 Linha Bonita-











           Serro Largo

PETER         KREUZ°     

* 31.01.1879 in Alsweiler
+                      in Brasilien

Alle Kinder der Auswanderer  JACOB KREUZ  und  MARIA  STAUB

und deren spätere Ehegatten:
(die mit ° markierten Personen, sind, wie 1912 berichtet, bereits verheiratet)

Name



 Geboren 
 gestorben  

 Ehegatten                               .

in Alsweiler geboren
Barbara
° Kreuz
* 23.02.1876 
 + 20.06.1943

 Nicolau
Scherer

Peter 

° Kreuz 
* 31.01.1879

      

 Elizabeth
Utzig

in Brasilien geboren
Jacob

° Kreuz
* 15.06.1883
 + 11.09.1963

 Madalena
Utzig

Anna

   Kreuz


                   

 Wilhelm 
Withmann

Elisabeth 
° Kreuz 


                   

 Joao 

Utzig

Maria  

   Kreuz


                  

 Wilhelm 
Luft

Catharina
   Kreuz 


                  

 Peter 

Mayer

Miguel 
   Kreuz 


                   

 Otilia

Damke

Wilhelm 
   Kreuz 
* 20.07.1893 
 + 21.11.1933

 Helena
Preussler










 * 04.06.1897 + 25.05.1979

Joao 
 
° Kreuz 


  


 Maria 

Heckler

Nicolaus
° Kreuz  


        


 Elisabeth
Kuhn

Zur gleichen Zeit, nach Anmerkung im Familienbuch Alsweiler – im Jahr 1881- wanderte nach Brasilien aus: 

PETER  KREUZ, 

* 27.02.1840
 Großkusin
(siehe "Familienbuch Alsweiler“ Nummer 556)

Die Großväter der beiden Auswanderer      JACOB  und   PETER KREUZ waren Brüder 







JACOB
PETER
Nikolaus Creuz  *20.11.1782


   556
 
556       Johann    Creuz
* 10.10.1778

Nikolaus Kreuz  * 08.02.1812

                569

571       Johannes Kreutz
* 15.05.1815

Jakob       Kreuz  * 12.11.1850  

   580

576       Peter        Kreuz 
* 27.02.1840
ausgewandert am 29.08.1885
JOHANN  STAUB (Vater) 

*  28.03.1807
   +  02.02.1889  Padre Eterno,Estancia Velha






oo  25.01.1850   

  begraben  

MARGARETHA  HOFFMANN
*  03.07.1828
   +  11.05.1884

ausgewandert 1880
JOHANN  STAUB (Sohn)

* 06.03.1865
   +   in Brasilien 






oo  wahrscheinlich in Brasilien 

BARBARA  SCHUH                            aus Bardenbach

Eine Nachforschung auf dem Standesamt Wadern, betreffs der  BARBARA  SCHUH, 

war ohne Erfolg; in Bardenbach ist in den Jahren 1840 bis 1870 keine BARBARA  SCHUH geboren. 

Es ist in der fraglichen Zeit auch dort keine Trauung mit  JOHANN  STAUB  eingetragen.

Es kam schließlich im Amt Wadern zu der Überlegung, daß die Wahrscheinlichkeit gegeben ist, daß  JOHANN STAUB  und  BARBARA  SCHUH  in Brasilien geheiratet haben, mit folgender Begründung: 

Als im Jahre 1880 MARIA STAUB, die Schwester des vorgenannten JOHANN STAUB, mit JACOB KREUZ nach Brasilien auswanderte, war JOHANN STAUB 15 Jahre alt und kann angenommen werden, daß der 15jährige Bruder mit der Familie der Schwester ausgewandert ist. 

Der 1885 ausgewanderte Vater  JOHANN  STAUB,  reiste als Einzelperson, wie in nachfolgendem  

Schriftsatz der Auswanderungs-Spedition  SCHULZ  in Antwerpen, zu ersehen ist. 

In Bardenbach gab es zur fraglichen Zeit nur eine Familie  JOHANN  SCHU

und die wanderte am 14.3.1857 nach Brasilien aus:

Quelle:   Josef Mergen – „Die Auswanderer“ – Band 28 – Sbr.1987  (Seite 248)

JOHANN          SCHUH  38 Jahre alt, Taglöhner

KATHARINA  FELTES   37 Jahre alt, Ehefrau

Mit ihren Kindern:
Maria         16 Jahre alt

Peter          13 Jahre alt

Nikolaus   10 Jahre alt

Jacob            2 Monat alt

Hier besteht die Möglichkeit, daß diesem Ehepaar in Brasilien auch noch Kinder geboren sind und steht die Frage offen, ob dort die BARBARA geboren ist, was voll im Rahmen der Möglichkeit liegt. Auch bleibt zu forschen, ob Barbara bereits ein Enkelkind von Sohn Peter oder Nikolaus war.

Schriftsatz der  Passagier-Beförderungs-Spedition "JOHANNES SCHULZ" aus Antwerpen 

JOHANNES SCHULZ

       Antwerpen

Passagier-Beförderung

            nach 

NORD - und  SÜDAMERIKA

               und

       AUSTRALIEN 









ANTWERPEN, den 20.August 1885









Rue Appelmans No. 10

Herrn

JOHANN STAUB, genannt Däbels

Alsweiler, Kr.St.Wendel

Reg.Bezirk Trier

Im Besitz Ihres werten Schreibens vom 17. August, überreiche (ich) Ihnen einliegend den Annahmeschein zur Reise nach Brasilien mit dem am 29ten August von Trier gehenden Dampfschiffe und bitte Sie, sich so einzurichten, daß Sie am 27ten und spätestens 28. August, vormittags, hier eintreffen.

Beiliegende grüne Karte wollen sie bei Ihrer Ankunft hier am Bahnhof sichtbar tragen, damit Sie von meinem Angestellten, welcher Sie erwarten wird, sogleich erkannt werden.

Ihr Gepäck müßten Sie sogleich nach Empfang meines Briefes als Eilgut an mich absenden, adressirt wie auf beigehendem gelben Zettel; oder Sie können dasselbe auch selbst mitbringen, denn, um das Gepäck als Frachtgut abzusenden, ist die Zeit schon zu kurz.

Die Reise nach Antwerpen machen Sie am besten über Luxemburg.

Wollen Sie auch bitte, den anderen 3 Personen mittheilen, daß sie mir möglichst lange vorher schreiben, wann sie die Reise nach Brasilien antreten wollen.

Ich ersuche Sie nun noch, mir den Empfang dieses Briefes umgehend anzuzeigen, damit ich sicher bin, daß Sie am 27ten, spätestens aber am 28 August, vormittags, hier eintreffen und zeichne inzwischen                          Achtungsvoll

                                    JOHANNES SCHULZ

P.S.

Für die andern 3 Personen lege (ich) ein Formular bei, auf welchem die Namen, Alter ect. auszufüllen (sind), und mir dann einzusenden ist. 

1 Vertrag Nr. 1496

1 gelber Zettel

1 grüne Karte

1 Formular




       STAMMBAUM  KREUZ





      in ALSWEILER

a)  Die direkte Linie der LEONORA  KREUZ  von  
1712 bis 1879

b)  Der erweiterte Stammbaum          KREUZ  von  1712  bis 1879

Anmerkung:

1)  Die Zahlenangaben  553 u.s.w.  sind die Familien-Nummern  im Familienbuch von Alsweiler.  

     Unter der Nummer (553)    z.B.  ist die Familie des NIKOLAUS  CREUTZ zu finden

a)  Die direkte Linie zur  LEONORA  KREUZ  von  
1712 bis 1940

Stammpaar
NIKOLAUS   CREUTZ,    Bürgermeister  u. Ackerer 
* um  1712        + 17.11.1775               (553)




 oo  un 1747

        MARGARETHA  STALLMANN








     * um 1719      + 18.12.1782

deren Sohn
JOHANNES   CREUZ,          Borreck,   Leinenweber     * 31.05.1748     + 07.01.1807

(556)




oo 18.10.1774  in Tholey     ELISABETH  STAUB








      * 28.12.1750     + 13.03.1814

deren Sohn
NIKOLAUS  KREUZ,  
Ackerer 

      * 20.11.1782     + 05.01.1842

(569)

 



oo 24.01.1810 

         BARBARA  LAUB

 






      * 25.09.1787     + 08.01.1864

deren Sohn
NIKOLAUS  KREUZ,   
Ackerer  

      * 08.02.1812     + 14.05.1896

(579)



  I.Ehe  10.01.1841 in Alsweiler      ANNA  JAECKEL aus Hasborn 








      * um 1820        + 23.09.1844

      

              II.Ehe  04.02.1845 in Alsweiler     MARIA  KUHN     aus Hasborn
(580)

 






      * um 1822        + 03.01.1853


             III.Ehe  11.06.1853 

        ANNA MARIA BRILL
 aus Alsweiler(581)








      * 28.01.1830     + 07.08.1913

deren Sohn aus der II. Ehe mit Maria Kuhn
JACOB 
KREUZ,

Bergmann 
      * 12.11.1850     + 11.01.1932 in Brasilien   (591)







    Friedhof: Linha Bonita,Municipio Serro Largo




oo 22.04.1875
     
         MARIA    STAUB








       * 25.10.1852     + 23.01.1941 in Brasilien







    Friedhof: Linha Bonita,Municipio Serro Largo

deren Sohn
JACOB  
KREUZ



       * 15.06.1883  in Picade Café








      + 11.09.1963





oo in Brasilien

         MAGDALENA UTZIG

deren Sohn
JORGE

KREUZ



      *  18.08.1911     + 29.04.1992





oo


        MARIA  THEREZIA  LÜTKEMEYER








      * 27.07.1914

deren Tochter:  LEONORA  KREUZ 1940 /verheiratete Schwarz
b) Der erweiterte Stammbaum von  LEONORA  KREUTZ

2)  Die fett gedruckten und doppelt unterstrichenen Namen markieren die gerade Linie des 

     Stammbaumes von  NIKOLAUS  KREUTZ  1712;  bis hin zu JORGE  KREUZ  in 1911, dem 

     Vater der  LEONORA  KREUZ.

Stammpaar  -  Kreuz  in der Linie zu Leonora Kreuz/Schwarz

NIKOLAUS   CREUTZ,  Bürgermeister  u. Ackerer      * um  1712    + 17.11.1775                           (553)
Sohn von NN 





       Tochter von NN





 oo  un 1747

        MARGARETHA  STALLMANN








      * um 1719      + 18.12.1782

I. Generation

Die 5 Kinder von Nikolaus Creutz

1) JOHANNES   CREUZ,      Borreck,   Leinenweber     * 31.05.1748     + 07.01.1807

(556)


2)  PETER
    CREUTZ
Ackersmann

      * 14.10.1751    + 23.01.1811

(558)





oo 10.02.1777  in Tholey    ANNA  BOTH  aus Wiesbach








        Wwe Wendel Gessner, Alsweiler








      * um 1735       + 31.05.1825

deren Nachkommen
Nikolaus
    Creutz
* 23.02.1778
 oo
NN 
Katharina Backes aus Marpingen 

Peter

    Creutz
* 31.10.1779

Katharina
    Creutz
* 09.05.1781
oo 06.02.1806
 Johann Eckert

Elisabeth
    Creutz
* 29.06.1784
oo 07.01.1813  Jacob     Eckert

3)  MICHAEL     CREUTZ
Ackerer  und

      * 23.02.1755    + 09.03.1841

(559)



Synodalis = Kirchenschöffe





oo 29.07.1782  in Tholey    ELISABETH  SCHMITT








        Wwe  Johann Adam  Händle








        Wwe  Jacob  Berwanger 








      * 28.07.1748    + 06.12.1817

deren Nachkommen
Peter

    Kreuz
* 20.05.1783
oo 28.01.1802  Maria Backes von Theley

Nikolaus
    Kreuz
* 24.02.1785
oo 31.10.1809  Maria Lauer von Eiweiler







oo 26.05.1825  Maria Merfeld







oo 29.10.1834  Barbara Leonhard von Winterbach

Johann
      
    Kreuz
* 07.09.1788
+   03.05.1800

Jacob

    Kreuz
* 03.04.1794
oo 16.05.1818  Maria Staub

4)  JACOB
 CREUTZ
Ackersmann

      * 11.06.1758    + 15.03.1811

(560)





oo 29.01.1788  in Tholey    MARIA LAUB 








      * 26.09.1765    + 08.01.1843

deren Nachkommen
Katharina
  Kreuz
* 30.08.1788
+   04.12.1788

Anna Maria      Kreuz

* 18.05.1790
oo 14.05.1812  Johann Marx

Jacob

  Kreuz
* 16.05.1793
+   17.06.1794

Katharina
  Kreuz
* 05.05.1798
oo 02.02.1826  Nikolaus Lauer von Namborn

Barbara
  Kreuz
* 16.04.1802
oo 01.02.1826  Jacob Keller

Jacob

  Kreuz
* 26.07.1805 
oo 13.02.1833  Maria Brück







oo 22.06.1842  Margaretha Clos von Berschweiler

5)  NIKOLAUS  CREUTZ
Ackerer

      * 31.01.1761    + 07.03.1825

(561)





oo 26.01.1790  in Tholey    KATHARINA  STAUB








      * 24.03. 1766   + 15.05. 1839

deren Nachkommen
Jacob

    Kreutz
* 03.11.1790
+  29.11.1790

Anna

    Kreutz
* 18.01.1792
+  15.02.1799

Elisabeth
    Kreutz
* 15.12.1793
+  01.02.1799

Katharina
    Kreutz
* 20.09.1796
+  03.02.1799

Peter
    
    Kreutz
* 05.11.1799
+  31.10.1805

Nikolaus
    Kreutz
* 14.03.1801
+  18.05.1801

Jacob

    Kreutz
* 29.04.1802
oo 04.02.1827  Maria Laub

Nikolaus
    Kreutz
* 17.04.1804
+  21.04.1807

Katharina
    Kreutz
* 13.01.1808
oo 04.02.1827  Peter Laub

II.  Generation

JOHANNES   CREUZ,          Borreck,   Leinenweber     * 31.05.1748     + 07.01.1807

(556)

Sohn von Nikolaus und Margaretha Stallmann (553)




oo 18.10.1774  in Tholey    ELISABETH  STAUB








        Tochter von Nikl. S. u.Barbara Theobald








      * 28.12.1750     + 13.03.1814

Deren  8 Kinder

1)  JOHANN
CREUTZ



      * 21.02.1775     + 23.08.1776

2)  MICHEL
CREUTZ
  


      * 20.10. 1776    + 29.12.1806  ledig 

3)  JOHANN
CREUTZ
Ackerer

      * 10.10.1778     + 29.05.1848

(571)





oo 12.05.1814

         KATHARINA  MERFELD








      * 29.09.1782     + 07.03.1832

deren Nachkommen

Johannes 
Kreutz

* 15.05.1815
oo 25.02.1835  Margaretha Dorscheid von Imweiler

Jacob

Kreutz

* 26.11.1817
oo 18.01.1845  Maria Neis

Peter

Kreutz

* 24.11.1820

4)  JAKOB
CREUTZ
Borreck,  Ackerer
      * 04.11.1780     + 20.07.1826

(564)




I. Ehe  oo 18.01.1803                        ANGELA  BRILL








      * 27.05.1784     + 06.06.1817



            II. Ehe  oo 19.01.1818

         JOHANNA  MALDENER  Gronig       (565)








      * 13.12.1791     + 16.05.1836

deren Nachkommen I.Ehe
Maria

Kreutz

* 14.06.1804
+  30.12.1804

Michel

Kreutz

* 16.04.1806
+  20.04.1806

Anna Maria
Kreutz

* 28.06.1807
+  16.06.1815

Jacob

Kreutz 
* 17.10.1810
oo 17.01.1838  Maria Schmidt

Elisabeth
Kreutz

* 20.01.1813
oo 28.04.1835  Jacob Wolter

Barbara
Kreutz

* 05.10.1814
oo 27.01.1837  Johann Schummer von Gronig

Michel

Kreutz

* 30.07.1816
oo 12.09.1840  Anna Schmidt von Winterbach

deren Nachkommen II.Ehe
Katharina
Kreutz

* 06.03.1819
oo 15.01.1836  Nikolaus Ziegler von Immweiler

Anna Maria
Kreutz

* 03.03.1822
+  03.03.1822

Johann

Kreutz

* 11.09.1823
+  11.09.1823

Anna

Kreutz

* 25.12.1824
oo 05.01.1849  Michel Abach von Linden 

5) NIKOLAUS  KREUZ,  
Ackerer 

      * 20.11.1782     + 05.01.1842

(569)

6)  PETER
  CREUTZ



      * 07.04.1786     + 05. 01.1787

7)  PETER 
  CREUTZ



      * 22.07.1788     + 02.09.1793

8)  STEPHAN   CREUTZ



      * 27.09.1792     + 30.03.1793

III.  Generation

NIKOLAUS  KREUZ,  
Ackerer 

      * 20.11.1782     + 05.01.1842

(569)

Sohn von Johannes Kreuz Borrek u. Elisabeth Staub (556)

 



oo 24.01.1810 

         BARBARA  LAUB
 






      * 25.09.1787     + 08.01.1864








        Tochter v.Peter L.u Magdalena Schmidt

Deren 10 Kinder

1) Totgeburt





      */+ 25.10.1810

2)  NIKOLAUS
  KREUZ 


      * 08.02.1812

3)  JOHANN 
  KREUZ
Ackerer

      * 24.09.1813     + 21.09.1892

(578)





oo 30.01.1839

         ANNA MARIA BRILL








      * 18.02.1817     + 15.11.1884

deren Nachkommen
Barbara
  Kreuz
* 26.11.1840
+  18.01.1862

Anna

  Kreuz
* 23.09.1842
oo 31.12.1864  Nikolaus Marx

Maria

  Kreuz
* 05.08.1845
oo 09.11.1868  Michel Kreutz von Winterbach

Katharina
  Kreuz
* 25.12.1848
oo 24.01.1874  Jacob Eckert

Michel

  Kreuz
* 09.10.1850
+  11.08.1851

Elisabeth
  Kreuz
* 24.09.1852
oo 22.05.1876  Nikolaus Laub

Helena

  Kreuz 
* 21.11.1858
+  11.12.1858

4)  PETER
             KREUZ


      * 19.02.1815     + ...NN........

5)  KATHARINA
KREUZ


      * 14.11.1816     + 12.12.1816

6)  MICHEL

KREUZ


      * 05.01.1818     + ....NN........

7)  JAKOB 
  KREUZ
Ackerer  u Feldhüter 
      * 10.02.1820     + 26.03.1878

(582)




      I.Ehe  11.01.1845

         BARBARA  BRILL








      * 17.02.1826     + 29.01.1846



                  II.Ehe  12.02.1851

         ELISABETH  BRILL


(583)








      * 30.04.1819     + 21.09.1883

deren Nachkommen I.Ehe
Anna

  Kreuz
* 24.01.1846
oo 24.12.1864  Johann Brück





          II. Ehe   oo  27.04.1872  Jakob Fleck

deren Nachkommen II.Ehe
Jacob

  Kreuz
* 09.06.1849
+  30.11.1852

Anton

  Kreuz
* 24.03.1852
oo 08.01.1877  Angela  Kreutz

Jacob

  Kreuz
* 22.01.1854 
oo 04.02.1880  Margaretha Neis

Maria

  Kreuz
* 25.02.1856
NN

Katharina
  Kreuz
* 06.01.1858
oo 01.06.1880  Peter Böffel

Nikolaus
  Kreuz
* 31.01.1860
oo 25.01.1886  Maria Neis

Wendel
  Kreuz
* 20.10.1862
NN

8)  STEPHAN
  KREUZ
Ackerer

      * 29.10.1822     + 21.08.1882

(585)





oo 29.02.1848  
in Kirche      BARBARA  DEWES aus Theley








      * 28.12.1821     + 29.08.1885

deren Nachkommen
Maria

  Kreuz
* 12.02.1849
oo 14.06.1873  Nikolaus Keller

Barbara
  Kreuz
* 11.12.1850
oo 16.02.1878  Johann Kuhn

Johannes
  Kreuz
* 06.09.1852
 NN

Michel

  Kreuz
* 28.09.1854
+  18.02.1880  ledig

Anton 

  Kreuz
* 27.09.1858
oo 04.02.1887  Elisabeth Rauber

Nikolaus
  Kreuz
* 10.11.1861
oo 10.10.1885  Barbara Schütz von Gronig

9)  BARBARA
  KREUZ



      * 01.03.1824     + 06.02.1894

(177)





oo 30.10.1844

         JOHANN  BRILL



          Bergmann und Ortsvorsteher        * 24.09.1819     + 25.08.1900

deren Nachkommen
Johann

  Kreuz
* 12.04.1845
oo 16.09.1872  Anna Maria Bick aus Furschweiler

Stephan
  Kreuz
* 01.08.1845
+  17.09.1846

Nikolaus
  Kreuz
* 07.11.1847
oo 25.01.1875  Barbara Schirra aus Marpingen

Michel

  Kreuz
* 11.07.1850
+ 17.05.1937    ledig, Landwirt

Barbara
  Kreuz
* 15.10.1852
oo 04.02.1893  Wendel Gessner

Jacob

  Kreuz
* 25.04.1855
+  11.10.1856

Anna

  Kreuz
* 24.08.1857
oo 19.01.1883  Michael Brill

Jacob

  Kreuz
* 20.10.1859
oo 27.08.1883   Barbara Eckert

Anna Maria
  Kreuz
* 15.11.1862
+  31.03.1865 

Peter

  Kreuz
* 21.08.1865
oo 15.06.1889  Elisabeth Gross

10) ANTON
  KREUZ
Ackerer

      * 02.02.1826     + 23.03.1891

(586)





oo 29.12.1856

         MARIA  LAUB








      * 22.12.1831     + 29.08.1895

deren Nachkommen
Maria

  Kreuz
* 01.06.1857
+  01.04.1929

Johannes
  Kreuz
* 18.02.1859
oo 21.01.1888  Angela Rauber







oo 09.06.1908  Katharina Kirsch a us Tholey

Jacob

  Kreuz
* 06.02.1861
+  21.02.1863

Barbara
  Kreuz
* 17.02.1863
oo 18.05.1889  Jacob Hoffmann

Nikolaus
  Kreuz
* 20.11.1864
+ 08.01.1943   

Michel

  Kreuz
* 01.06.1867
    NN

Katharina
  Kreuz
* 14.09.1869
oo 26.01.1895  Peter Dörr

Jacob

  Kreuz
* 03.11.1871
oo 10.05.1899  Maria Laub







oo 30.07.1915  Katharina Laub

Peter

  Kreuz
* 31.08.1873
oo 17.06.1899  Elisabeth Meyer aus Theley 

Anna

  Kreuz
* 27.09.1875
+  19.07.1877

IV. Generation

NIKOLAUS  KREUZ,   
Ackerer  

      * 08.02.1812     + 14.05.1896

(579)
Sohn von Nikolaus u Barbara Laub




     I.Ehe  10.01.1841 in Alsweiler  ANNA  JAECKEL aus Hasborn 








      * um 1820        + 23.09.1844

      

                 II.Ehe  04.02.1845 in Alsweiler  MARIA  KUHN     aus Hasborn
(580)

 






      * um 1822        + 03.01.1853


               III.Ehe  11.06.1853 

         ANNA MARIA BRILL
 aus Alsweil.   (581)








      * 28.01.1830     + 07.08.1913

Deren 13 Kinder

erste Ehe

1)  BARBARA 
KREUZ


      * 19.11.1841     + 16.12.1843

zweite Ehe

2)  STEPHAN

KREUZ


      * 08.12.1845     + 19.06.1848

3)  JOHANN

KREUZ
Bergmann
      * 20.05.1847     + 05.02.1929

(590)






oo 16.09.1872           KATHARINA  LAUB








      * 12.02.1849     + 13.11.1913

deren Nachkommen
Peter

  Kreuz
* 18.09.1873
oo 19.11.1898  Barbara Kunz

Jacob

  Kreuz
* 29.04.1875
+  30.04.1875

Maria

  Kreuz
* 15.08.1876
+  27.11.1881

Katharina
  Kreuz
* 16.08.1878
+  13.12.1939

Anna

  Kreuz
* 24.04.1881
+  29.04.1881

Maria

  Kreuz
* 09.07.1882
+  15.12.1885

Nikolaus
  Kreuz
* 24.10.1884
oo 21.05.1909  Kath.Rosina Schario aus Marpingen

Johann

  Kreuz
* 03.11.1886
+  25.09.1914   Rouvoy/Frankreich

Michel

  Kreuz
* 09.02.1889
oo 15.11.1921  Anna Cäcilia Brill

Conrad
  Kreuz
* 29.09.1890
+  26.04.1889    NN

4)  PETER

KREUZ
Bergmann
      * 19.12.1848     + 12.06.1924

(592)






oo 21.10.1875
        ANNA  MARIA  ECKERT








      * 13.04.1856      + 26.09.1903

deren Nachkommen
Johann
  
  Kreuz
* 30.10.1876
+  07.04.1901,  ledig 

Barbara
  Kreuz
* 07.07.1879
oo 12.06.1902  Peter Ohlmann

Katharina
  Kreuz
* 14.01.1882
+  13.05.1885

Maria

  Kreuz
* 29.10.1884
oo 19.05.1906  Peter Ohlmann

Katharina
  Kreuz
* 08.02.1887
oo 25.10.1907  Jacob Ames

Peter Karl
  Kreuz
* 12.08.1889
+  06.04.1891

Anna

  Kreuz
* 21.08.1891
oo 23.04.1921  Jacob Gillen aus Wellesweiler

Peter Richard
  Kreuz
* 30.06.1894
+ 15.05.1915    Wilna  WK1

Karl

  Kreuz
* 08.12.1896
+  21.05.1900

5)  JAKOB

KREUZ
Bergmann
      * 12.11.1850     

6)  MICHEL

KREUZ


      * 26.12.1852     + 30.12.1852

dritte Ehe

7)  ANNA

KREUZ


      * 19.09.1854     + 14.12.1854

8)  BARBARA

KREUZ
Dienstmagd
      * 02.01.1856     + 17.01.1944

(750)






oo 17.01.1883           JOHANN  NEIS, Bergm. aus Sotzw.








      * 14.01.1856     + 04.02.1925

deren Nachkommen
Nikolaus

Neis

* 26.11.1883
oo 27.05.1911  Katharina Brill

Totgeburt



*/+ 10.04.1885     Junge

Totgeburt



*/+ 14.03.1886     Junge

Jacob


Neis

* 17.02.1887
+  25.06.1915 Zurawno / WK1

Anna


Neis

* 17.10.1888
     NN

Johann


Neis

* 07.08.1890
     NN

Barbara 

Neis

* 12.05.1892
+ 27.11.1892

Barbara

Neis

* 09.10.1893
oo
NN
Johann Laub

Klara


Neis

* 29.10.1895
oo
NN
Peter Kartes aus Heiligenwald

Rosa


Neis

* 26.03.1900
oo
NN
Nikolaus Brück aus Sotzweiler

9)  SUSANNA

KREUZ


      * 02.01.1856     + 27.01.1857

10) NIKOLAUS
KREUZ
Bergmann
      * 09.01.1858     + 13.04.1929

(598)






oo 17.01.1883
      * MARIA  BACKES








      * 03.12.1858     + 17.11.1937

deren Nachkommen
Katharina 

Kreuz

* 13.03.1884
oo 26.05.1906  Wendel Schmidt

Nikolaus

Kreuz

* 11.03.1886 
oo 07.05.1910  Margaretha Brill

Maria


Kreuz

* 28.12.1887
oo 29.01.1910  Peter Wilhelmus

Elisabeth 

Kreuz

* 12.01.1890
oo 04.07.1914  Johann Laub

Helene Emma

Kreuz

* 18.08.1891
oo 24.01.1913  Johann Wegmann

Anna Regina

Kreuz

* 24.04.1893
oo 30.09.1919  Karl Kreuz

Rosa


Kreuz

* 23.02.1895
oo NN   1920  Jacob Johann Neis

Moritz


Kreuz

* 21.09.1897
+   23.03.1916

Agnes


Kreuz

* 12.03.1901
oo NN    1924  Joseph Laub

11) ANNA 

KREUZ
Dienstmagd
      * 17.05.1860     + 22.02.1941

(207)






oo 28.01.1884
         NIKOLAUS  BRILL, Bergmann








      * 22.02.1859     + 25.04.1931

deren Nachkommen
Jacob 


Brill

* 06.04.1884
+  07.09.1884

Michel


Brill

* 26.05.1885
oo 15.05.1909  Helena Brück 

Nikolaus

Brill

* 14.05.1887
+  22.10.1892

Anna Maria

Brill

* 04.08.1890
00 10.06.1911  Johann Backes

Heinrich Nikolaus
Brill

* 14.07.1892
+  19.03.1893

Regina


Brill

* 12.01.1895
+  29.03.1897

Reinhold

Brill

* 10.06.1898
oo 06.05.1921  Rosa Böffel

12) KATHARINA
KREUZ
Dienstmagd
      * 14.10.1863     + 10.05.1956 zu Sulzbach (209)






oo 05.01.1887
         JOHANN  BRILL, Bergmann








      * 23.12.1862     + 07.12.1912

deren Nachkommen
Anna


Brill
* 10.11.1887
oo 23.10.1909  Johann Kreuz

Katharina   

Brill
* 10.11.1887
+  14.06.1902

Rosa Maria

Brill
* 20.10.1889
+  07.10.1907

Clara


Brill
* 07.11.1891
oo 08.02.1919  Peter Stefan Fleck

Emma


Brill
* 16.11.1893
oo 20.05.1916  Nikolaus Böffel

August

Brill
* 04.07.1896
oo 08.05.1920  Maria Lauer

Jacob


Brill
* 08.07.1898
+  27.03.1918    Bergmann

Regina


Brill
* 22.11.1900
+  26.11.1915

Barbara

Brill
* NN    1922
ooNN    1922  Konrad Ames

13) MARIA

KREUZ


      * 20.01.1868     + 






oo 08.07.1907           Johann Ludwig Hubertus aus Marpingen

Weitere Angaben  fehlen bei Maria Kreuz

V.  Generation

JACOB 
KREUZ,

Bergmann 
      * 12.11.1850     + 11.01.1932 in Brasilien   (591)
Sohn von Nikolaus K.u.Maria Kuhn aus Hasborn








   Friedhof: Linha Bonita,Municipio Serro Largo





oo 22.04.1875
         MARIA    STAUB








   Tochter v.Johann S.u.Marg.Hoffmann








      * 25.10.1852     + 23.01.1941 in Brasilien







   Friedhof: Linha Bonita,Municipio Serro Largo

Deren 2 Kinder: in Deutschland geboren
BARBARA  KREUZ


 
                   * 23.02.1876     + 20.06.1943 in Brasilien







   Friedhof:Linha Bonita,Municipio Serro Largo





oo in Brasilien                   NIKOLAUS  SCHERER

PETER         KREUZ




      * 31.01.1879      +  in Brasilien  





oo in Brasilien

       E LISABETH
UTZIG

Die vorgenannte Familie - JACOB  KREUZ  und  MARIA  STAUB - sind die Gründer der KREUZ  SIPPE in Brasilien, aus der die  LEONORA  KREUZ   aus dem Zweig des  JAKOB  KREUZ  JUNIOR – hervorgegangen ist und das ausgewanderte Paar,  als die Ur-Großeltern der Leonora Kreuz/Schwarz einzutragen sind. 

Deren  9  Kinder: in Brasilien geboren
Jacob

° Kreuz
* 15.06.1883
 + 11.09.1963

 Madalena
Utzig

Anna

   Kreuz


                   

 Wilhelm 
Withmann

Elisabeth 
° Kreuz 


                   

 Joao 

Utzig

Maria  

   Kreuz


                  

 Wilhelm 
Luft

Catharina
   Kreuz 


                  

 Peter 

Mayer

Miguel 
   Kreuz 


                   

 Otilia

Damke

Wilhelm 
   Kreuz 
* 20.07.1893 
 + 21.11.1933

 Helena
Preussler










 * 04.06.1897 + 25.05.1979

Joao 
 
° Kreuz 


  


 Maria 

Heckler

Nicolaus
° Kreuz  


        


 Elisabeth
Kuhn

VI. Generation

JACOB  
KREUZ  JUNIOR


      * 15.06.1883  in Picade Café*








      + 11.09.1963 (Linha Bonita)





oo in Brasilien

         MAGDALENA  UTZIG







      +                    (Linha Bonita)

und deren 10 Kinder
ALOISIO

KREUZ
*

+

Elisabeth Kolling

FRIDOLINO

KREUZ
*

+

Johanna Hilbich

MATHILDE

KREUZ
*

+

Aloisio Konzen

JORGE


KREUZ
* 18.08.1911
+  29.04.1992   Mar.Ther.Lütkemeyer

ANNA

KREUZ
* 18.05.1914
+

Jacob Konzen  * 09.01.1911

ANTONIO

KREUZ
*

+ Klein gestorben

LUCIA

KREUZ
*

+ mit 20 Jahren gestorben

MARIA

KREUZ
*

+ Klein gestorben

MAGDALENA
KREUZ
*

+

Antonio Schons

MARCOS

KREUZ
* 07.02.1926
+  02.02.1992
Ronilda Pätzhold.

VII. VIII. IX.   Generation

JORGE

KREUZ



      *  18.08.1911     + 29.04.1992





oo 12.10.1936

          MARIA  THEREZIA  LÜTKEMEYER







      * 27.07.1914

deren 13 Kinder
1) ANGELINA  IDA
  KREUZ
* 14.11.1937
 






oo 05.07.1962
        RUBERTO  KAUFMANN








      * 19.06.1938

und 3 Nachkommen 

1.1)  JANETE            KAUFMANN
* 16.04.1963






oo 24.11.1985
        CARLOS ALBERTO CARNIEL

1.2.)  PAULO ROBERTO KAUFM.
* 24.05.1964
         ledig

1.3.)  MAURO LUIZ KAUFMANN
* 19.07.1965







oo 23.04.1994
        GEANE  VENDRUSCOLO








     * 15.03.1967

und deren 2 Nachkommen
1.1.1. RAQUEL
CARNIEL
* 25.01.1993

1.1.2  RODRIGO
CARNIEL
* 10.04.1997

2) TEONILA  MARIA      KREUZ
* 28.03.1939
        Franziskaner Schwester – votos 1960
3) LEONORA  ANNA      KREUZ
* 11.06.1940







oo 21.02.1981
        WALTER  SCHWARTZ








      * 08.10.1930

keine Nachkommen
4) FELICIDA  de HILDA KREUZ
* 26.11.1941







oo 

        IBIRAY  TRIGO








      * 26.07.1947

und deren 2 Nachkommen
4.1. MARIA  ELENA
  TRIGO
* 13.01.1979

4.2. MONICA  HELENA    TRIGO
* 24.06.1982

5) ANDRE  JACOB           KREUZ
* 10.05.1943







oo 

        VILMA  BEDUSKI








     * 06.12.1944

deren 4 Nachkommen
5.1. MADALISE ANDREIA KREUZ * 23.01.1970






oo ??.05.1994
        LUIZ  EDUARDO  REGINA

deren Nachkomme

5.1.1. JULIA  CAROLINE  REGINA
* 21.05.1998

5.2. ANDREIA  DENISE      KREUZ * 09.01.1974






oo 

       JENUIR  BASSANI

deren Nachkomme

5.2.1.PAULO  ROBERTO  BASSANI
 * 01.04.1999

5.3. ANDERSON  LUIZ        KREUZ * 04.07.1975

5.4. VANDREI  LUAN          KREUZ * 19.01.1986

6) IVO  JOSE  

KREUZ
* 21.09.1944
+ 04.08.1946 (Alfonso Rodrigues)

7) SIMAO  PETRO     KREUZ 
* 07.06.1946
+ 08.03.1947(Alfonso Rodrigues)

8) BRUNO  JOSE
KREUZ
* 10.12.1947






oo 08.07.1980
    SANTA  RITA TURCHELLO








   * 06.12.1943

deren Nachkomme
8.1.LAYSA

KREUZ
* 10.05.1991

9) APOLONIA  VERON.  KREUZ
* 14.08.1949
+  27.05.1971 (Alfonso Rodrigues)

keine Nachkommen
10) LOTARIO  PAULO
  KREUZ
* 30.04.1951







oo 31.01.1976
     NOELI  LERMEN








   * 20.02.1952

deren  4 Nachkomme

10.1. MARCELO  ANTONIO  KREUZ
* 21.05.1977

10.2. MARCIO  LUIZ

  KREUZ
* 20.06.1979

10.3. LUCIANO

  KREUZ
* 16.05.1981

10.4. LAURA


  KREUZ
* 04.04.1983

11) HELGA  TERESA
  KREUZ
* 23.10.1953






oo 17.07.1993
     MILTON  MACHADO








    * 04.08.1962

deren 2 Nachkommen 

11.1.FERNANDO
MACHADO
* 28.11.1995

11.2.FILIPE

MACHADO
* 04.08.1997

12) JORGE  PEDRO
  KREUZ
* 05.08.1955
+  11.08.1955

13) BERNADETE  LUCIA KREUZ
* 31.08.1856







oo 08.02.1980
      JORGE LUIZ ANTUNES 








      FONTOURA * 27.07.1957




   geschieden     24.03.1988 




    PARTNER  * O8. 06.1945    NELSON  ISSLER de OLIVEIRA 

deren 2 Nachkommen

13.1. JULIANO
   KREUZ/FONTOURA/
* 10.08.1977

13.2. ANNELISE
   KREUZ/FONTOURA
* 21.06.1981

             

        STAMMBAUM  STAUB 





      in Alsweiler

I.  Generation

JOHANN  NIKOLAUS  STAUB,     Ackerer,
      * um 1720        + vor 1760

          (1043)





oo vor 1748
         BARBARA  THEOBALD









      * um 1725        + 20.11.1785






Barbara heiratet in 2.Ehe NIKOLAUS  OSTER

Deren 3 Kinder und ihre Ehegatten:

1)  PETER

STAUB
Erzgräber
      * 03.02.1748


           (1049)

2)  ELISABETH
STAUB


      * 28.12.1750     + 13.03.1814
            (556)






oo 18.10.1774  Tholey  JOHANNES  CREUZ Borreck   








      * 31.05.1748     + 07.01.1807

deren Nachkommen
Sie haben 8 Kinder, davon sind 4 im Alter von: 1,1,5,1 Jahren gestorben

3)  ANNA  MARIA
STAUB


      * um 1750        + keine Angabe 
          (1158)






oo 06.02.1776  Tholey  JOHANN  WARCKEN aus Gresaubach 








      * um 1750        + keine Angabe

deren Nachkommen
Über Kinder bestehen keine Angaben 

II.  Generation

PETER

STAUB
Erzgräber
  
      * 03.02.1748     + 26.06.1828
           (1049)






oo 12.06.1781           MARIA   BACKES  von Hasborn

 




 

      * um 1754         + 22.02.1832

Deren 6 Kinder und ihre Ehepartner 

1)  PETER          STAUB 

Ackersmann 
      * 12.10.1782 
2)  JOHANNES
STAUB


      * 26.12.1784     + ...................                    (1057)






oo 16.01.1810
         MARGARETHA  FLESINGER aus Tholey








      * 26.02.1786     + ..................

deren Nachkommen
Kinder sind keine angegeben

3)  NIKOLAUS
STAUB


      * 20.04.1787     + 04.10.1794

4)  BARBARA

STAUB


      * 05.12.1788     + ..................





I. Ehe       11.02.1813
         JOHANN  SCHUMMER aus Winterbach 





II.Ehe      30.05.1815
         JOHANN  WILHELM     aus Selbach (3485)

deren Nachkommen
Auswärts verheiratet, deshalb keine Angaben über Kinder in Alsweiler

5)  MARIA

STAUB


      * 22.03.1792     + 27.05.1849 
             (572)






oo 16.05.1818           JAKOB KREUTZ, Ackerer 








      * 03.04.1794     + 23.02.1868

deren Nachkommen
Sie hatten 2 Kinder die beide bei der Geburt gestorben sind

6)  NIKOLAUS
STAUB
Ackerer  und
      * 16.11.1795     + 14.09.1838 
           (1066)






Nachtwächter






oo 28.01.1827           MARIA  STAUB 








      * 13.02.1806     + 26.01.1891

deren Nachkommen
Sie hatten 6 Kinder, davon sind 2 im Alter von 1 und 4 Jahren gestorben.
III.  Generation

PETER

STAUB
Ackersmann

      * 12.10.1782     + 29.01.1847
           (1056)






oo 15.02.1803
       MAGDALENA  WEYRICH  aus Bergweiler






      * 30.07.1780     + 18.06.1856   aus Heusweiler

Deren 7 Kinder und ihre Ehegatten

1)  JOHANNES
STAUB


      * 09.11.1803     + 26.11.1803 

2)  MARIA

STAUB


      * 18.01.1805     + 15.02.1813

3)  JOHANN

STAUB
Ackerer
      * 28.03.1807                                                (1073)

4)  PETER

STAUB


      * 23.07.1810     + .................

keine weiteren Angaben vorhanden 

5)  MARIA

STAUB


      * 16.01.1813     + 09.04.1870 
            (294)






oo 05.01.1833
         JOHANN  ECKERT, Ackerer 








      * 08.07.1809     + 25.01.1862

deren Nachkommen
Sie hatten 4 Kinder , davon ist eins mit 16 Jahren gestorben.

Sohn PETER ECKERT  * 03.07.1834 ist 1880 nach Brasilien ausgewandert

6)  BARBARA

STAUB


      * 06.03.1815     + 24.03.1894 
            (737)






oo 14.02.1838          MICHEL  NEIS 








      * 08.12.1802     + 24.04.1882

deren Nachkommen
Sie hatten 5 verheiratete Kinder

7)  JOHANN

STAUB


      * 24.12.1817     + 26.12.1846  ledig 

IV.  Generation











    + 02.02.1889 (Notiz)

JOHANN        STAUB,   
            Ackerer
                * 28.03.1807      + in Brasilien        (1073)

(X)




oo 25.01.1850                     MARGARETHA  HOFFMANN








                * 03.07.1828      + 11.05.1884

(Nach dem Tod der Ehefrau Margaretha Hoffmann, wanderte  JOHANN STAUB  am 26.08.1885, nach Brasilien aus, zu seinen Kindern  MARIA und  JOHANN.)

Seine 7 Kinder und ihre Ehegatten 

1)  MARIA

STAUB



    * 25.10.1852



(591)

2)  BARBARA

STAUB



     * 03.06.1855   oo in Paris/St.Quentin  

3)  HELENA

STAUB



     * 01.02.1857


  (keine Nr.)






oo 23.06.1879                      JOHANN  LANGENDÖRFER Marp.

deren Nachkommen
keine Angaben über Kinder

4)  PETER

STAUB
Bergmann

     * 05.09.1858     + 29.07.1932         (1082)






oo 03.09.1883

        ELISABETH  BRILL









     * 16.07.1859     + 01.05.1936

deren Nachkommen
Sie hatten bis Ende des Familienbuches Alsweiler - im Jahre 1900:   5 Kinder, davon ist ein Kind nach einem Lebensjahr gestorben.

Wenn das fragliche Bild im Familienbuch Alsweiler, auf Seite 455 mit 8 Kinder die Familie des STAUB PETER darstellen soll, dann müßten drei Kinder nach 1900 geboren sein. 

Die Geschlechterzuweisung anhand der Kleidung, so auch das geschätzte Alter der Kinder auf dem , ist nicht mit den standesamtlichen Daten in Einklang zu bringen.  

5)  ELISABETH
STAUB
Dienstmagd in Paris
      * 01.01.1863     + 18.02.1922 
(244)






oo 28.05.1888 

         JAKOB  BRÜCK, 









         Müller,Bauer,Bäcker









       * 06.09.1846     + 24.10.1893

deren Nachkommen
Sie hatten drei verheiratete Kinder

6)  JOHANN

STAUB



      * 06.03.1865      + 23.10.1927 in Bras. 









         nach Brasilien ausgewandert






oo 


         BARBARA SCHUH

(Derselbe ist 1880/81 mit seiner Schwester Maria Staub u. Ehemann Jacob Kreuz ausgewandert,

 Barbara ? oder Maria ? Schu  wurde wahrscheinlich in Brasilien seine Frau.)

7)  KATHARINA
STAUB



      * 12.07.1868






oo in St. Quentin/Paris

keine weiteren Angaben vorhanden

V.  Generation













            (591)

 MARIA         STAUB 




               * 25.10.1852      + 23.01.1941  in Brasilien






oo 22.04.1875

      JACOB    KREUZ,  Bergmann 







 
               * 12.11.1850      + 11.01.1932  in Brasilien

deren Nachkommen
ihre Kinder in Deutschland geboren
BARBARA  KREUZ




               * 23.02.1876      + 20.06.1943  in Brasilien

PETER         KREUZ 




               * 31.01.1879      + .. ................ in Brasilien

Nach Vermerk im "Familienbuch Alsweiler", wanderte die letztgenannte Familie 1880/81 nach Brasilien, Rio Grande do Sul, Sao Leopoldo, Bom Jardin, aus.
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Etwas zur Familiengeschichte 

Wie im Familienbuch Alsweiler zu ersehen, waren die Männer der KREUZ-SIPPE in Alsweiler, so weit man belegbar dieselbe zurückverfolgen kann, angesehene Männer.

Sie waren gewählt als Maier – Schöffen – Zender – Hochgerichtsscheffen  und Kirchenscheffen.

1519 wird CRUTZ    HANS  als Meier genannt

1631 wird CREUTZ  PETER als Schöffe und Meier genannt

1667 wird CREUTZ  CUNO als Zender  von Alsweiler genannt. 

1740 wird CREUTZ  PETER als Müller   von Alsweiler genannt

1766 wird KREUTZ  NIKOLAUS als Maire (Bürgermeister) von Alsweiler genannt.  

Ab 1700 wird immer wieder der um 1680 geborene  JEAN CREUZ  genannt, (Fam.Buch S.287

Nr. 549) Ackersmann, Hochgerichtsscheffe und Kirchenscheffe,  mit einem Knecht und 2 Mägden.

1725 wird er als Vormund des Johann Mais genannt

1755 wird er als Schöffe von Alsweiler genannt

1734 macht er im Notariat Schaumburg einen Kaufakt für Wiesen (Band 4/552)

Und 1742 verkauft er die Hälfte der Kreuzchen Mühle, „Neumühl“ genannt, an den ehrsahmen THOMAS  KNOLL, Müller. (Notariat Schaumburg – Band      Seite 230/31)

Die nachfolgend abgelichtete Urschrift dieses Kaufvertrages hat folgenden Wortlaut:

Kund und zu wissen seye mänichligem, wie das auf heut Dato, den vierzehnten Juin, Tausend sieben hundert vierzig zwey, vor mir, dem unterschriebenen geschworenen Tabellionen Generale von dem Ambt Schambourg, wonhaft zu Tholey und in Gegenwart dero auch hernach genanten glaubwürdigen Gezeugen, persönlich komen und erschinen ist, der ehrsame JOHANNES  CREUTZ

Ackerman und Kirchensinodal, wohnend zu Altzweiller, der welcher vorbrachte, was Maßen er durch einen steten, festen, immerwehrenden und unzerbrechlichen Kauff und Verkauff geben , bestermaßen es geschehen kann oder mag, dem auch ehrsahmen  JOHANNES  KNOLL,  Müller, anjetzo zu Marpingen, die halbe Mühl sambt das Mühlenplatz und Wehr, gelegen zu Altzweiller, genant die „Neumühl“, gelegen unten ahn gesagtem Altzweiller, wo selbige sich jetzt befindet, für und umb die Summe 




 hundert und sexzehn Gulden Reichswährung,

 jeder Gulden dreißig sex Petermenger gerechnet, so Verkäuffer bekennt, schon bahr empfangen zu haben, wessentwegen dan und Kraft dessen und anbei seine eheliche Hausfraue und Erben gemelter halben Mühle, Platz und Wehr, zu ewigen Zeiten, cediret, abandonniret gleicher Gestalt, versprechend guthe Währung und rennunciret auff alle Exceptiones und beneficca Juris.

Gleicher Maßen erbet darin, Er. Käuffer, hier gegenwärtig, acceptirent und stipelirent seiner ehelichen Hausfrau und Erben zu ewigen Tagen, so soll dan auch durch gegenwärtigen Kauff, Käuffer alle herrn Beschwerniß von heut Dato bekannt sein und bleiben: welches haben Parteyen also beschlossen, zu halten unter Obligation aller ihrer Haab und Gütter gegenwärtiger und zukünftiger, alles getreulich und ohne einigen Spitzfind.

So geschehen in Gegenwart derer ehrsahmen      NICOLAS  BOURGUIGNON 








und  MATHIEU BAILLEN

beyde Garde Lorrain von Tholey, als hierzu erbettene Gezeugen


JOHAN  KREITZ

Hand           Zeichen



         JOHANN

Johannes Thomas Knoll


         N.BOURGUIGNON

         Käuffer







         RISCH    §

Hand    m.b.   Zeichen

Mathieu  Baillen 



Controlle à Tholey







Folio 37 R Nr. 5 R

Controlle à Tholey, le quiose Juin 1742

Folio 37 R Nr. 5 R  deux.........Sols


J.H.Seyler  §

Was ist der Inhalt dieses Schriftstückes
Im Familienbuch Alsweiler ist Seite 76 zu lesen, daß die Abtey Tholey, wie es damals Gang und Gebe war, in Alsweiler eine Mühle unterhält, die 1740 zehn Jahre lang von  PETER  CREUTZ 

gepachtet war.

Um diese Mühle handelt es sich in dem vorgenannten Verkaufsakt mit Sicherheit nicht.

Wie die Akte genau angibt, wird hier von  JOHANN  CREUTZ  ein Teil der „Neumühl“, also einer neuen Mühle verkauft, deren Bau wahrscheinlich über die Kräfte der Familie KREUTZ hinaus ging und der Müller  KNOLL  von Marpingen,  mit 116 Gulden, die Hälfte der Mühle und des dazugehörigen Geländes übernahm, womit die Schwierigkeiten der Familie  KREUTZ  wohl behoben gewesen sein durften. 

Um näheres über diese Mühle zu berichten, bedarf es einer intensiven Nachforschung 

[image: image2.png]/

s
e L g
NPy el
it e B 2yl
i

/z/w/ B fit it L





[image: image3.png]



Das Wohnhaus der  1880  ausgewanderten Familie:  JACOB  KREUZ  und  MARIA  STAUB  stand in Alsweiler am Mühlenbach, der hinter dem Hausgarten vorbei floß und seinen Namen von einer damals noch vorhandenen Frucht-Mahl-Mühle erhalten hatte. 

Heute ist von alledem nur noch das Platz vorhanden auf dem das Haus vom damaligen Bergmann  JACOB KREUZ und seiner Ehefrau  MARIA  STAUB gestanden hat und in dem denselben zwei Kinder geboren waren; das Haus selbst, stand behördlich gesehen, in der  „MÜHLENBACH STRAßE  No. 23 – von den Dorfbewohnern  „Unterste Eck“ genannt und  hat den Auszug seiner Bewohner in 1880 noch 110 Jahre überlebt, dann fielen die alten Mauern 1990 einer Modernisie​rung zum Opfer;  aus dem alten Bauernhaus ist ein modernes Wohnhaus geworden.

Es darf sich aber das Haus-Platz rühmen, noch im Besitz des Kreuz-Klans zu sein.  

-

JACOB KREUZ und MARIA STAUB, 1880 nach Brasilien ausgewandert, in das südlichste Bundesland "Rio Grande do Sul", zog es mit ihren beiden Kindern in die "Picada Kafé" (Kaffeschneis), wo die Familie im Kreis mehrerer Bekannten aus der Heimat bis um 1922 lebte und das Ehepaar noch 9 Kinder zeugte.

Wie Jacob Kreuz, in einem hier nachfolgend gedruckten Brief von 1912, selbst nach Alsweiler berichtet, war er als Lehrer an der Grundschule in der Kaffeschneis tätig und verdiente im Monat 

40 bis 50 Milreis.

In seinem vorgenannten Brief von 1912 berichtet er weiter, daß sechs seiner 11 Kinder bereits verheiratet und aus dem Haus sind und nur noch 5 ihren Platz am Tisch seiner Familie einnehmen.

Um 1922 zog Jacob Kreuz mit seiner Frau Maria, beide jetzt um die 70 Jahre alt, nach Linha Bonita, Municipio Cerro Largo R.S., damals Cerro Azul genannt, um dort ihren Lebensabend, wahrscheinlich in der Familie von Tochter BARBARA zu beschließen.

1929 schreibt Maria aus Linha Bonita an ihren Bruder PETER  STAUB  und dessen Frau ELISABETH  BRILL in Alsweiler, daß der Bruder Johann Staub, 1927 in Brasilien gestorben sei;

sie habe es sehr bedauert, daß von Alsweiler keine Antwort auf ihren Brief und auf die bittere Nachricht gekommen sei.  Sie habe gar einen Zeitungsausschnitt mit der Todesanzeige mitgeschickt, sie müsse annehmen, daß der Brief verloren gegangen sei.

Maria berichtet weiter, daß ihr Mann Jacob große Schwierigkeiten mit dem Gehen habe und daß das "Lehn" (Schwester Helene in Alsweiler) geschrieben habe,  NIKOLAUS ( Sohn aus der Familie Jacob Kreuz)  möge in Brasilien ihrem LORENZ , eine Stelle als Kascher besorgen, dann würde der gerne nach Brasilien kommen. Dies wäre wohl schlecht möglich, meinte Maria, weil Lorenz der brasilianischen Sprache und des brasilianischen Rechnens nicht mächtig sei. 

Etwas über die Person der Leonora Kreuz/Schwarz

LEONORA  KREUZ, in Linha Bonita –  Cerro Azul, am 11. April 1940 geboren,

heiratete am 21. Februar  1981 in Brasilien, den 1935 aus dem damaligen Saargebiet 

in Deutschland, mit seinen Eltern ausgewanderten  WALTER  SCHWARZ  aus HOMBURG-BRUCHHOF,  geboren 1930,  und zog mit ihrem Ehemann im gleichen Jahr zurück nach Deutschland, ins heutige „Saarland“,  wo beide in  REHLINGEN-FREMERSDORF  eine neue Bleibe und Arbeit fanden.

Nach den Plänen des deutsch/brasilianischen Paares wird nach geregeltem Pensions-Anspruch, 

im Jahr 2000 die Reise nach Brasilien wieder angetreten, um in der Heimat der Ehefrau, den Lebensabend zu beschließen.

Von hier aus  GLÜCK  und  SEGEN  zu diesem Unterfangen.    Euer KS

NACHRUF der Familie  JORGE  KREUZ  zum Tod des Vaters 

   (geschrieben von Tochter  Teonila Maria Kreuz – Franziskaner Schwester)
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aus diesem irdischen Leben abzurufen, am 29. April 1992,

im Krankeahaus von S. Luiz Gonzaga, im Alter von 80 Jahren.
Der Verstorbene wurde in der *Kaffeescheiss”, Pi-

cada Café, geboren und war mit Maria Therezia Liitkemeyer

Kreuz verheiratet. Diese Ehe wurde mit 9 Kindern gesegnet:

1. Angelina, verheiratet mit Roberto Kaufmann, in Afonso Ro- _

drigues

2. Schwester Iolanda (Ordenschwester in Porto Alegre)

3. Leonora, verheiratet mit Walter Schwarz, wohohaft in

4. Felicidade, verheiratet mit Ibiray Trigo, in Porto Alegre
5. André, verheiratet mit Vilma Beduski, in Maravilha

6. Bruno, verheiratet mit Rita Torchielo, in S. Luiz Gonzaga

7. Lotirio, verheiratet mit Noeli Lerner, in Afonso Rodrigues

8. Helga, wohnhaft in Afonso Rodrigues

9. Bernadete Lucia verheiratet mit Jorge Luiz Fontoura, in Afonso Ro-

drigues

Der Verstorbene wurde am 30. April 1992, um 16 Uhr, auf dem Friedhof
der katholischen Gemeinde Afonso Rodrigues, mit grossem Gefolge der Verwardten
und Freunde, feierlich bestattet.

Nachruf:

Dein schweres Leiden hat ein Ende,

erlost bist du von deiner Qual.

Wir driicken deine hartgearbeiteten Hande,
und griissen dich zum letzten Mal.

Du lieber Mann, du guter Vater, Schwieger-
und Grossvater bist bei uns nicht mehr.
Dein Platz in unserer Familie ist leer,

du reichst uns nicht mehr deine Hande,
geschlossen st die Wand.

Konnten Trénen Tote wecken,

dann wiirde die Erde dich nicht decken,
droben in der Himmelshdhe da gibt es ein Wiedersehen.
Herr dein Wille geschehe

Tut es auch noch so Wehe!

Masia T, Keeutz

000——000——000———




Die BRIEFE  aus  BRASILIEN

Brief 1                Picade Café, den 25. Februar 1912

Lieber Schwager und Schwägin!

Im Besitze euers werteten Briefes, o wie waren wir so froh, etwas aus der alten Heimad zu erfahren und du eine so schöne Pension hast so daß deine Familie nicht zu darben brauch.

Ja lieber Schwager, das fehlt hier noch alles. Wer hier nicht mehr arbeiten kann, der wirt einfach vortgeschickt, so kann er sehen, wie er durchkommt.

Jetzt will ich dir von meiner Familie schreiben.

Du weist ich bin Lehrer, das ist hier ein schwerer Beruf, der Gehalt richtet sich nach den Kinder.

Vom Kind habe ich pro Monat 1500 Reis, so schwangt der Lohn zwischen 40 und 50 Milreis, manchmal auch mehr.

Wir haben 11 Kinder, 6 Buben und 5 Mädchen, 6 sind verheiradet und 5 sind noch bei mir.

Die Barbara hat neben mir gewohnt, aber vor 2 Jahren hat sein Mann verkauft und hat sich in Serro Azul 3 Kolonieen gekauft.

Es ist sehr weit von uns, zwölf Tage zu reiten oder 3 bis 4 Tage mit der Eisenbahn zu fahren. 

Wie sie alles verkauft und versteigert hatten, bekam ihr Mann die Lungenentzündung und in drei Tagen war er eine Leiche. 

Was das ein Jammer war. Eine Witwe mit 10 unmündigen Kindern. 

Man muß sich in sein Schicksal fügen.

Schlimm ist noch, die älteste Tochter bekommt noch die Fallsucht.

Einen von meinen ledigen Buben schickte ich hin und war ein ganzes Jahr dort und half ihr alles einrichten. 

Der Jacob wohnt 2 1/2 Std. von uns entfernt und kann es noch nicht so gut machen. Der Peter ist noch nicht lange verheiratet.

Die Anna wohnt hier bei uns in der Picade. Sie haben ein großes Geschäft. Das will was heißen.

Der Geschäftsmann muß alles haben, auch was der Bauer abzusetzen hat. Die Elisabetha wohnt eine Stunde von uns, neben ihren Schwiegereltern. Der Peter, Jacob und Elisabetha haben drei Geschwister geheiratet, ihre Eltern sind reiche Leute.

Der Johann und seine Frau sind vor 3 Monate auch nach Serro Azul ausgewandert. Sie schrieben uns, es wäre viel besser dort und schöner als hier in den alten Picaden.

Der Nicolaus Verheiradet sich nach Ostern, er bekommt eine reiche Müllerstochter und wandert dann gleich vort nach Serro Azul, denn er hat sich dort schon Land gekauft.

Lieber Schwager!

Wenn hier ein Bub Heiradet, das kostet die Eltern ein schönes Stück Geld; er bekommt ein Pferd mit schönem Sattelzeuch, einen Anzuch von Kopf bis zu Fuß und dann die Mahlzeit und was sonst noch trumm und tran hängt.

Ein Mädchen bekommt einen Damensattel, eine Kuh, ein vollständig Bett und einen feinen Anzuch von Kopf bis zu Fuß und sonst noch mehr. Das gibt eine Regnung von 3 bis 400 Milreis und wir hatten das Glück und hatten schon zwei in einem Jahr Verheiradet.

Lieber Schwager!

Schreibe uns als öfters, denn wir haben keinen Brief mehr aus der Heimat bekommen, seit der Ketter Johann und der Klos traus waren.

Schlüß und Grüß an Euch alle von uns Allen.

                                     Dein Schwager  JACOB KREUZ

Grüße an meine Brüder, sie sollen doch auch einmal schreiben.

Brief 2
Serro Azul Linha Santo Antonio  27.08.1925

Lieber Onkel und Tante und Neffen!

Lieber Onkel, wie gehts euch noch in Deutschland?

Wir sinnt noch alle gesund. Der liebe Vater ist wohl noch etwas schwach, aber geht jetzt wider, weil der wahr sehr krank.

Die Mutter ist noch rüstich.

Meinen Geschwister gehts allen gut, wir haben alle Land und bekomme hohen Preissen vir die Producten.

Die Barbara hat schon 6 Kinder Verheiratet, denen gehts auch alle gut. Die wohnen auch alle in Serro Azul.

Wir haben Eine Cooperation Agricola, das heist Genossenschaft mit 3 Filialen.

Ich binn Gerente in der Filial St.Antonio und mein Bruder Guilherme in Sao Paulo. Ich bekomme Monatlich 300 Milreis und Guilherme 250 Milreis und freihe Kost.

Meine andere Brüder: Jacob, Joao und Miguel haben sehr Glück mitt der Schweinezucht. Der Johan macht über 200 Arrober Schmalz,

der Jacob so 130 Arrober, der Miguel 160 Arrober und das Kilo kostet 3400 Reis.

Ich wünschde, Ihr wärt mal hier bei uns.

Viele Grüße von den Eltern an euch alle.

            Es grüßt euch alle, Nicolau Kreuz und Frau

Ill mo sur           Nicolau Kreuz

                     pela Cooperativa

                     Serro Azul L Sao Salvador

                     Rio Grande do Sul     Brasil

Baltiche Antwort

Brief 3                         Linha Bonita, den 1. Oktober 1929

Lieber Bruder und Schwägerin und Kinder!

Lieber, theurer Bruder, warum schreibst du nicht mehr?

Ich habe dir doch November vor 2 Jahren geschrieben vom Tode des lieben Bruders und keine Antwort erhalten.

Ich hate dir den Brief von Alois Backes, den er uns geschrieben vom Tode des Bruders und eine Todesanzeiche aus der Zeitung (geschickt).

Ich habe nich viel geschrieben, ich konnt nicht. 

Hast du den Brief vieleicht nicht erhalten?

Der Alois Backes sagte uns, er hätte dir auch geschrieben und zwei Postkarten geschickt und hate an Ostern 28 noch keine Antwort.

Er und seine Frau waren hir, sie haben keine Kinder. 

Lieber Bruder!

Die Nachricht vom Tode des lieben Bruders hat mich sehr angegriefen, es tat mir so weh, tief tief im Herzen so leit so leit. Wir wusten nicht, daß er krank war, er hat vor Zeit geschrieben er wollte uns besuchen und wenn er einmal wäre hir gewesen und häten können mitsamen froh sein, wäre es mich nicht so hart angekommen, aber es war nicht Gottes Wille. 

Ein Trost für uns, er ist eines guten Todes gestorben, bei vollem Bewustsein, den Pater am Sterbebeth.   Herr gib Ihm die ewige Ruhe. 

Lieber Bruder!

Ich habe doch schon so lange mit Sehnsucht auf ein Brief gewart, habe dir auch schon lange geschrieben, aber Nachts von 12 bis 2 Uhr, wenn ich nicht schlafen kann, denke ich an Euch und schreibe und ein tiefer Seufzer entrint meiner Brust.

Wir sind doch in die weite Welt zerstreut.

Die Schwester Lehn hat mir geschrieben und ich habe ihr gleich Antwort gheschrieben und unsere Adresse sollte es der Barbara schicken, habe aber keine Antwort erhalten.

Dem Lehn sein Sohn Lorenz hat an den Nickola geschrieben, er hätte Lust zu kommen, wenn der Nickola ihm eine Stelle besorgen thät.

Aber für so eine Stelle muß einer die Landessprache können und schreiben und rechnen.

Der Nickla war nur mehr kurze Zeit Kascher, er hat selbst Geschäft angefangen, das ist besser als Kascher sein. 

Hier sind jetzt schon viele Autos und Kamiongslastautos wo man alles draufladen kann, Menschen und Thiere, Möbel und soweiter.

Das Auto fahren geht doch schön und schnell, besser als reiten.

Unser Sohn Wilhelm hat ein last Auto und Geschäft.

Unser Schwieger Sohn Wilhelm Wittmann in der Kaffeeschneis hat auch ein Auto und großes Geschäft, hat zwei Söhne im Siminar studiren für Priester.

Unser Sohn Peter hat auch ein Sohn studiren für Priester und eine Thochter im Schwester Coleg.

Uns allen geht es Gott sei Dank noch gut.

Mein Jacob und ich sind noch zimlich gesund, er kann leiter sehr schlecht gehen, reiten kann er schon lange nicht mehr.

In die Kirche fahren wir oder lassen uns fahren mit Autos.

Wir haben hir gute Pater Jesuiten, auch die Weltpriester sind gut, die bitten die Leute, öfters zur h.Komuion zu kommen.

Wie ist es bei Euch, ich habe schon oft an unsere Pastor gedacht in Alsweiler. 

                 baldige Antwort 

Seit alle recht herzlich gegrüßt von uns allen, besonders von der Barbara. Wir wünschen, daß dieses Schreiben euch bei guter Gesundheit antrefe, so wie es uns verlassen hat.  Amen

                    Gelobt sei Jesus Christus
Einen Grus Woltersch Gretchen, Schäfers Bibbche, Matze Mrei,

alle die nach uns fragen.

Aber, lieber Bruder, um baldige Antwort bittet deine Schwester Maria.

Was man über Rio Grande do Sul wissen sollte

Zusammengefaßt
Die tiefgreifenden sozialen und wirtschaftlich schlechten Verhältnisse des neunzehnten Jahrhunderts - neben dem Drang nach Abenteuer und verbunden mit dem Fernweh junger Leute - waren der Anlaß, die beschwerliche Reise, Solo oder mit der ganzen Familie,  von Deutschland, oder umfassend zu sagen: von Europa nach Amerika, nach Brasilien, nach Rußland, Rußisch Polen, Ungarn, Algerien und Australien auf sich zu nehmen. 

Natürlich war das Auswandern um 1880 -weit weniger gefährlich und weit besser organisiert und sicherer, als das Wandern um 1824.

Wer sein Wissen über die 100jährige Auswanderungsgeschichte abrunden will, der lese den nachfolgenden Auszug aus dem Buch:




                    Hundert Jahre Deutschtum 




                         in Rio Grande do Sul




                                  1824-1924

Herausgegeben vom "Verband deutscher Vereine", Porto Alegre 1924.

Nachfolgende Daten aus vorgenanntem Buch sind somit Daten der Auswanderungszeit und erheben auf heutige Richtigkeit im Jahr 2000 keinen Anspruch.

-

Bis zum Militärputsch und dem damit verbundenen Sturz des Kaisers DOM PEDRO II. am 15. November 1889, war Brasilien ein Kaiserreich, und ist seit diesem Umsturz 1889 Bundesrepublik, mit Verfassung vom 24.Februar 1891.

Zu dieser Zeit hatte Brasilien eine Bevölkerung um 16 Millionen Menschen, wovon gezählt wurden:

Etwa 9 Mill. Mischlinge, 4 Mill. Weiße, 3 Mill. Negersklaven und nur eine halbe Mill. Indianer.

Die Sklaverei ist seit 1887 abgeschafft.

Der, unsere vorgenannten Auswanderer betreffende Bundesstaat  Rio Grande do Sul, ist der südlichste der 22 vereinigten Staaten von Brasilien, ungeheuer wasserreich, mit einem Netz von großen, kleinen und kleinsten Gewässern überzogen, und einer Fläche von 280 000 Quadrat​kilometer. 

Trotz des Wasserreichtums ist die Schiffahrt im Landesinnern mit mannigfaltigen Gefahren verbunden, wegen Hoch- und Tiefwasser und Stromschnellen, beschwerlich und zeitraubend zu befahren.

Hauptstadt von Rio Grande do Sul ist PORTO ALEGRE.

Wegen seinem tropischen Klima und dem auf der Welt einmaligen Wasservorkommen ist der Wald und die übrige Flora gigantisch.

Eisenbahn- und Straßennetz sind Träume der Zukunft. 

Zur Zeit besorgen Pferd und Muli mit dem großrädrigen Einachser

den Waren und Menschentransport in und aus dem Hinterland in die wenigen Städte und Handelszentren.

Zur Beschreibung der Bodengestaltung und des Klimas übernehme ich die Daten aus der geographischen Übersicht auf (Seite 14) des vorliegenden Buches, und ab dieser Seite alle Daten die das Allgemeinwissen über die Auswanderung auffüllen sollen.

(S.14)  In seiner Bodengestaltung weist der Staat Rio Grande do Sul die größte Mannigfaltigkeit auf. Er besitzt längs den großen Flüssen ausgedehnte Ebenen, und auf der Serra unabsehbare Strecken wellenförmigen Hügellandes, teils mit hohem Wald bestanden, teils mit Grasflächen bedeckt. An den Abhängen und in den Tälern findet sich das überaus fruchtbare Ackerland, das sich vorzüglich die deutschen Einwanderer zur Ansiedlung ausgesucht haben. 

Das Klima ist im Allgemeinen ein gemäßigtes und auch dem deutschen Ackerbauer völlig zuträgliches, das mit einem milden Winter, welcher selbst demjenigen des südlichen Italiens vorzuziehen ist, einen nicht zu heißen Sommer verbindet. 

Mit Ausnahme des Jahres 1883, wo im Januar und Februar 38 und 39 Grad gemessen wurden, werden im Allgemeinen die 34 Grad nicht überschritten. 

(Seite 15)  Die Krankheiten der Tropen, Wechsel= und Sumpffieber, sind selbst da unbekannt, wo man alle Bedingungen dafür als gegeben wähnen könnte. Das gelbe Fieber hat Rio Grande do Sul nie berührt. 

(Seite 16)  Fast zu jeder Jahreszeit wird in Rio Grande do Sul gepflanzt und geerntet. Es gedeiht: Zuckerrohr, Tabak, Baumwolle, Reis, Bananen, Feigen, Orangen, Weizen, Roggen, Gerste, Kartoffeln, Äpfel und Birnen.

(Seite 17) Was die Urbevölkerung betrifft, so waren dies Indianer, die sogenannten "Buger".

Schon 1626 gelang es den Jesuiten diese Buger in Niederlassungen

unter Kultur zu nehmen, welches blühende Vorhaben durch die Mord-banden der Sklavenjäger die man ihrer Wildheit wegen Mamelucken nannte, zerstört wurde. 

Erst um 1690 nahmen Missionare die Reduktion wieder auf und 

gründeten mit den Nachkommen der zerstörten früheren Reduktion die Niederlassung Sao Miguel, die für die nachfolgenden 7 Reduktionen der Sitz der Verwaltung wurde. 

(Seite 21)  Alle Reduktionen wurden nach dem gleichen Grundriß erbaut:

Am Ende eines freien Platzes von 300 bis 400 Meter im Geviert stand eine meist dreischiffige Kirche von 60 mal 40 Meter, mit freistehendem Glockenturm und reich vergoldetem Altar. 

Rechts der Kirche war der Friedhof, links davon Schule, Werkstätten, und Wohnungen der Patres.

Der Kirche gegenüber, also vor der Kirchenfront standen in geraden Reihen die Nutz- und Wohngebäude der Bewohner.

In diesen blühenden Missionen, wo die Landwirtschaft natürlich Haupternährungszweig der Bevölkerung war, stellten unter Anweisung der Patres die vormals tölpelhaften Waldbewohner mit einem Urinstinkt für Kunst, vom Gemälde bis zum Musikinstrument und Bildhauerdenkmal alles her, was man zu tun heute nur nacheifern könnte. Alles, was es in solchen Missionen gab, bis hin zum vergoldeten Kirchenaltar, war von den eigenen Bewohnern dieser Niederlassungen geschaffen. 

(Seite 23) Diese ins Auge fallende Perlen damaliger Wohnsiedlungen fielen zwangsläufig auch den Besatzungsmächten Spanien und Portugal in die neiderfüllten Augen, und diese sannen darauf, dem friedlichen Urvolk eins auszuwischen, indem vorzugsweise die Männer dieser Siedlungen zu den Kriegen und allen waffenmäßigen Händeln einbezogen wurden.

(Seite 27-29)  Endlich führte 1750 Haß und Neid der Portugiesen 

zu einem Tauschakt mit Spanien, in welchem die genannten Missionen an Portugal fielen, und führte jetzt die portugiesische goldgierige Obrigkeit, deren Geist vom sagenhaften Schatz der Jesuiten vernebelt war, dazu, die blühenden Wohnsiedlungen, die bereits 40 000 Einwohner zählten, 1756 mit Militär und Kanonen unbarmherzig aufzulösen und 1759, mit Vertreibung der Jesuiten, allem planvollen Tun dort ein Ende zu setzen. 

Es wurde kein Schatz gefunden und 1761 der Vertrag wieder rückgängig gemacht - ohne um das Leid von 40 000 Menschen auch nur einen Gedanken zu verschwenden. 

1801 nahm Portugal die Missionen wieder stillschweigend in Besitz, womit dieselben heute zu Rio Grande do Sul gehören und die Municipien Sao Luiz, Santo Angelo und Sao Borja umfassen. 

(Seite 35)  Da wir uns nun zeitmäßig der deutschen Einwanderung 

in Rio Grande do Sul nähern, ist zu bemerken, daß die damalige Kolonialverwaltung an der Einwanderung fremdländischer Pioniere immer interessiert war und damals schon den ersten Siedlern, den portugiesischen Einwanderern von den Azoren, nebst kostenlosem Land auch Vieh, Werkzeug und Lebensmittel für den Anfang zur Verfügung stellte. 

Zuerst betrug die kostenlose Landgabe 3 Quadratleguas,

das ergibt   die ungeheure Summe   von 13068 ha = 3   Qu.Leguas.

Später wurde die Landgabe gesenkt  auf  4356 ha = 1   Qu.Legua

                 nochmals gesenkt  auf  2178 ha = 1/2 Qu.Legua

                 nochmals gesenkt  auf   544 ha = 1   Data

                 dann     gesenkt auf     75 ha,

wie sie zur Zeit der genannten Auswanderer bestand. 

-

Damit soll der Überblick zur Vorgeschichte von Rio Grande do Sul abgeschlossen sein und soll jetzt die Geschichte der deutschen Einwanderung in Brasilien beleuchtet werden. 

Wenn auf Blatt 1 des vorliegenden Buches ein Bild die Landung der ersten deutschen Einwanderer in Rio Grande do Sul am 25. Juli 1824 am Paß von Sao Leopoldo zeigen soll, so kann damit nicht gesagt sein, daß an diesem Tag der erste deutsche Fuß den Boden von Rio Grande do Sul betrat, es soll wohl dieses Datum die Ankunft der ersten deutschen Einwanderer festhalten, die auf Order des Kaisers D.PEDRO I. und seiner Gemahlin, der österreichischen Erzherzogin LEOPOLDINA, in Deutschland angeworben waren. 

(Seite 50)  Vereinzelte Einwanderer auf Eigeninitiative gab es auch nachweisbar in vorausgehenden Jahren schon, so der aus Mettnich stammende Nikolaus Becker, der auf dem Weg nach Rio Grande do Sul in Rio de Janeiro die Angela Kramer heiratete, 

1797 auf dem Hamburgerberg ankam und dort eine Lederdynastie gründete.

(Seite 53)  1823 wurde der deutsche Major SCHÄFFER mit der Anwerbung deutscher Kolonisten betraut, was derselbe zum Ersten im Hamburger Raum getan haben muß, denn die ersten, 1824 angekommenen 124 Einwanderer, waren bis auf geringe Ausnahmen aus dem Hamburger Raum.

(Seite 54)  Das erste Segelboot mit 43 Auswanderer an Bord lief im März 1824 in Hamburg aus und stieß am 25. Juli an den Gestaden von Sao Leopolde an Land.

Das zweite Schiff mit 81 Personen an Bord lief im Mai in Hamburg aus und landete am 6. November in Sao Leopoldo an gleicher Stelle. 

(S.55/56) Da die Angekommenen zahlenmäßig zu wenige waren, um im tiefen Urwald den wilden BUGERN entgegentreten zu können, siedelte man ein Teil in den etwa 40 Kilometer oberhalb Porto Alegre liegenden beiden kaiserlichen Fazendas an, die zu beiden Seiten des Rio dos Sinos lagen und änderte die Namen: Feitoria Velha und Estancia Felha auf Deutsche Kolonie von Sao Leopoldo 

(S.58). Den übrigen Teil siedelte man im vorderen Teil der drei dahinter liegenden Urwaldpikaden an: 

In Dois Irmaos       Bom Jardin          Sao Jose do Hortencio
(Baumschneis         (Berghanerschneis   (Portugieserschneis

 249 Kolonien)        54 Kolonien)        130 Kolonien)

a 77,44 ha
         a 77,44 ha
a 77,44 ha

(S.59)  Der Ankunft des ersten Schiffes aus Deutschland legte man so große Bedeutung bei, daß Kaiser und Kaiserin höchstpersönlich die Ankömmlinge in Rio empfing und der Provinz Präsident dies in Porte Alegre tat. 

Auch diese Siedler erhielten nebst kostenloser Landzuteilung und 

nebst den notwendigen Lebensmittel: 2 Stuten, 2 Schweine, 

2 Hühner, Hacke, Axt, Buschsichel, Schloß und Türbänder und pro Person ein Kopfgeld pro Monat.

(S.61)  Mit den Ankömmlingen in 1825 wurden die Kolonien um Torres

gegründet.      Die Protestanten erhielten: Tres Forquilhas



Die Katholiken    erhielten: Sao Pedro d'Alcantara.

Aus den Reiseschilderungen der angekommenen Schiffe in dieser Zeit ist zu ersehen, daß der erste kleine Segler mit 43 Passagieren 4 Monate zur Überfahrt brauchte, 

der zweite mit 81 Mann 6 Monate.

Die Menschen auf dem Schiff "Cäcilia" waren über zwei Jahre unterwegs, weil in höchster Seenot die Masten gekappt werden mußten.  Das auf See treibende Schiff wurde zum Glück der verzweifelten Passagiere nach 14 Tagen entdeckt und nach England geschleppt, wo es 2 Jahre dauerte bis das österreichische Königshaus ein Ersatzschiff für die Auswanderer anheuerte.

Der Großraumsegler "Olbers" mit 874 Auswanderer an Bord brauchte 

3 Monate zur direkten Überfahrt, aber die Passagiere aus dem Trierer Raum erzählen, daß sie schon vor der Abfahrt, 4 Wochen auf dem Fußmarsch nach Bremen sich befanden, 13 Wochen Wartezeit in Bremen hatten, dann das Schiff besteigen durften, aber erst nach weiteren 14 Tagen wirklich abgefahren sind.

In Brasilien angekommen, lagen sie 7 Wochen in Rio de Janeiro fest, weil das Schiff zur Weiterfahrt zu groß war und sie auf einem kleinen Segler umgeladen, dann endlich nach weiteren 12 Segeltagen Porto Alegre erreichten.

(S.63) Die Statistik der Eingewanderten zeigt folgende Zahlen:



Jahr

Anzahl
Summe

Vorhut

1824

  124

        124



1825

  908

        908






      1032

Hauptheer
1826

  828

        828



1827

1088

      1088



1828 

    99

          99



1829

1688 

      1688

Vereinzelte


  120

        120






      3823

Nachhut
1844 

    66

          66



1845

    85

          85



1846

1515 

      1515



 1847-53
  970 

        970






      2636

Gesamt:




      7491

Es ist nicht möglich über das Jahr 1853 hinaus hier weitere Zahlen zu liefern, weil von diesem Zeitpunkt an, die Einwanderung in private Hände gelegt wurde.

(S.70) Mit dem Eintreffen des "Olbers" war die Kolonie "Sao Leopoldo" nun mit 788 deutschen Familien und überdies mit 2 bis 3 Hundert ledigen Personen besetzt. Die Kolonisation drang nun Jahr für Jahr weiter in den Urwald vor, bis zum "Schlunk" in der Baumschneis, bis zum Affenkopf in der Pikade 48 und zum Fritzenberg in der Portugieserschneis waren die Vorposten der Kultur nunmehr besetzt. 

Mit dem Schiff "Olbers" erhielt die Einwanderung nun plötzlich durch mehrere Umstände einen Abriß. 

(S.72/73)  Die Person des Hauptagenten Major Schäffer erregte allgemeinen Anstoß, wenn nicht gar Ekel unter den Menschen und in der Presse in Deutschland.

Dazu kam in Sao Paulo das verfehlte System der Halbpacht=Vergabe,

das Knurren der einheimischen Bevölkerung mit dem Vorwurf der Begünstigung von Ausländern, die politischen Wirren in Brasilien, verbunden mit den Agitationen der republikanischen Partei und dem Schlagwort der "Deutschen Gefahr".

Trotz allem persönlichen Wohlwollen sah sich der Kaiser D.PEDRO I

gezwungen, das ihm vorgelegte Gesetz zum Verbot jedweder Zuwendung an Einwanderer am 15. Dezember 1830 zu unterzeichnen, was ein jähes Ende der Einwanderung, bis 1834 zur Folge hatte.

Der Drang nach vorne war gestoppt, die "Buger" fühlten ihre Zeit wieder für gekommen, 21 deutsche Brüder mußten jetzt ihr Leben lassen, was die an vorderster Urwaldfront wohnenden Deutsche veranlaßte, in die Mitte der Pikade, oder gar an den Anfang derselben zurückzuweichen.

Ein weiterer Hauptumstand der Rezession war der 1835 ausgebrochene Farrapenkrieg, ein Bruderkrieg im Lande, der bis Februar 1845 andauerte. 

(S.74)  Mit Ende dieses Krieges besann sich die kaiserliche 

Regierung der Einwanderer, ernannte in der Kolonie Sao Leopoldo den alteingesessenen Dr.Hildebrand zum Koloniedirektor und gab ihm die Gnehmigung, das an die Kolonie anschließende Regierungsland zwischen dem Cahy und dem Forromecco zur Besiedlung zu vermessen, womit 1846 eine neue Kolonie, die Kolonie "Feliz" geboren war. 

Ein paar eingesessene aus der Baumschneis und der Portugieserschneis wechselten jetzt in die neue, vorgeschobene, aber wieder gefährlichere Kolonie, in der Nikolaus Rempel 1857 den Bugern zum Opfer fiel. 

Das gab der Regierung Anlaß, 30 Mann in der Kolonie Feliz zu stationieren, den Bewohnern am Forromecco gab man der Einfachheit

halber eine alte Kanone zum Eigengebrauch. 

(S.76) 1853. Die erste Heuschreckenplage in der Kolonie Feliz.

(S.77) 1849. Gründung der Colonie "Santa Cruz".

Die Regierung streckt Reisegeld und Unterstützungsgelder auf spätere Rückzahlung vor.

(S.79) 1849. Kolonisierung der königlichen Fazenda "Rincao d'El Bei".

(S.95) Pikade Bugerberg, Jammertal und Walachei bauen Schulkapelle

(S.96) Baumschneis = offiziell: Linha Grande dos Dois Irmaos.

(S.87-90) 1850. Anwerbung deutscher Truppen gegen Argentinien. 

Diese Truppe, "Brummer" genannt, rekrutierten sich aus der aufgelösten Schleswig-Holsteinschen Armee und von Flüchtlingen der Aufstände von 1848. 

Nach ihrem 4jährigen Accord nahmen sie ihren Sold und zerstoben in alle Winde, wo man sie später fast alle als Persönlichkeiten in Politik, Handel, Gewerbe und Kunst wieder registrieren konnte.

(S.81)  1853. Gründung der Provinzial-Kolonie "Neu=Petropolis", anfangs "Neu Betrübnis" 

             genannt, bis die Italiener diese Kolonie in Schwung brachten.

(S.80)  1857. Gründung der Kolonie "Santo Angelo".

(S.83)  In den fünfziger Jahren. Gründung von "Santa Maria da Soledade".

(S.85)  1857. Gründung der Kolonie "Sao Lourenco" bei Pelotas.

(S.90)  1858. Gründung der Kolonie "Teutonia".

(S.72)  1859. Verbot der direkten Anwerbung in Deutschland, durch Minister "Von der Heydt".


Durch das "Von der Heydtsche" Rescript von 1859 wurde der Auswanderungsstrom nach 


Brasilien umgeleitet nach Nordamerika, so daß von 1860 bis 1874  "784 111 Personen"  nach 


Nordamerika zogen.

(S.91)  Einwanderung von 1857 - 1867 geschätzt auf 14 bis 15 Tausend.Personen 

(S.91)  1870 wandte die kaiserliche Regierung der Einwanderung erneute Aufmerksamkeit zu, und 


gründete am Bugercamp, dem Jagdrevier der Wilden, drei neue Kolonien und gab ihnen 
Namen von Mitgliedern der kaiserlichen Familie: "Dona Isabel" - "Conde d'Eu" - "Caxias".

Diesen Kolonien kamen später hinzu:

1875
 "Silveira Martins" 


1883
 "Alfredo  Chaves"


1885
 "Antonio Prado"


1887
 "Sao Marcos"

(S.92/93)  Diese Kolonien zu besiedeln schlug anfangs fehl wegen dem Werbeverbot in Deutschland, und die Idee Italiener anzuwerben, brachte einen vollen Erfolg. 

1882 waren bereits 20400 tatkräftige und fleißige Italiener dort angesiedelt, allerdings mit einem fünfzigfachen Kostenaufwand als bei den vorhergegangenen Gründungen.

(S.99)  Die Kaffeeschneis. 


Sie soll ihren Namen vom vielen Kaffeeverzehr der Bewohner erhalten haben.


Die drei Hauptpikaden dieser langgestreckten Schneis sind:  Bohnental, Schneiderstal und 


Holland und am Gebirge noch das sogenannte "Riotal".


Das Bohnental erhielt seinen Namen von der kampfeslustigen Stammutter der ersten 
ansässigen Familie "Bohnenberger".


(S.99)  1853. Pikade Holland baut erste Schulkapelle. 

(S.100)  1854. Gesetz zum Verbot von Landschenkungen tritt in Kraft.

(S.102)  1847. Die Kolonie "Mundo Novo" am Rio Santa Maria, wird kolonisiert:  "Die Neue Welt"

(S.105)  Pikade "Cara", von den Kolonisten "Tabakstal" genannt.

(S.107)  Peter Kuhn, am Bach Sao Bento und Peter Heck, am Bach Sao Salvador,


 zwei nach Hasborn klingende Namen in der Portugieserschneis. 

(S.116)  1875. Gründung von Santo Angelo - Sao Paulo für Italiener - Sobradinho für Deutsche

(S.120)  1900. Serro Azul, Boa Vista, Pirapo und Serro Pellado werden gegründet im äußersten 


Nordwesten von Rio Grande do Sul, und jetzt beginnt eine regelrechte Völkerwanderung 
aus den alten in diese neuen Kolonien.

(S.124/25)  1910-1920.  Die Kolonisten in Rio Grande do Sul werden von Santa Katharina, Parana, 
Argentinien und Paraquay abgeworben.

(S.127-163)  Dieses Kapitel der von Brasilien geführten Kriege kann hier so weit ausgeklammert 
werden, weil die Einwanderer damit direkt nicht in Mitleidenschaft gezogen wurden.


Über die in Deutschland angeworbenen Legionäre, den sogenannten "Brummer" wurde 
schon vorausgehend berichtet.

Es bliebe allein zu erwähnen, der zehnjährige Bürgerkrieg von 1835 bis 1845, wo die Einwanderer von den aufständigen Farrapen zum Teil mit Sanktionen gegen deren Familien gezwungen wurden, gegen das Kaiserhaus zu kämpfen, wogegen im kaiserlichen Heer die freiwilligen Soldaten der Einwanderer zu finden waren.

Weiter ist in diesem Kapitel der Mucker-Aufstand zu erwähnen - das Morden einer wahnwitzigen Sekte - deren Mitglieder größtenteils aus den Reihen der Einwanderer geworben wurden, die von einem wahnwitzigen Weib geführt, an die Hundert Tode und gleichviel Verwundete zu verantworten hatte, worunter auch Opfer in der Baumschneis, Portugieserschneis und Neuschneis zu beklagen waren. 

Nur mit regulärer Truppe und Mithilfe der bewaffneten Siedler konnten diese fanatischen Irren bezwungen werden.  

(S.163-165)  1889  Brasilien wird Republik.

- Rundum von Republiken eingerahmt,


- Dom Pedro II. ein guter Mensch mit schwacher Regierung


- Kronprinzession Isabel, die den Thron übernehmen soll, dem Volke eine gar zu strenge 
   Katholische, 


- dieselbe den Großgrundbesitzern durch ihr Gesetz der Sklavenbefreiung vom 13. Mai 
   1888 geradezu verhaßt,


- der Kaiser weilt aus Gesundheitsgründen in Europa,

sieht General Deodoro den Zeipunkt für gekommen und erklärt am 15.November 1889 das Kaiserreich in Brasilien als abgeschafft.


- Das Kaiserhaus geht nach Frankreich.

(S.166-179)  1889-1895.  Jeder Umsturz hat Befürworter und Gegner und beide zogen im vorliegenden Fall in den inneren Kämpfen die Auswanderer-Kolonien in den Sog des Mordens und Brennens. 

Die Förderalisten - vom Volk "Maragaten" = Waldkatzen genannt - mauserten sich schnell zu echten Räuberbanden, die fünf Jahre lang mordend und raubend durchs Land zogen.

Das traurige und bedauernswerte Treiben fand letztendlich durch die Waffen beherzter Kolonisten, an ihrer Spitze JOSE DIEL aus der Pikade SANTA CLARA, ein Ende, welches mit einem Vertrag vom 23.August 1895 seinen Abschluß fand.

(S.179)  Was Politik und das Neutralisieren betraf, hielten sich die deutschen Einwanderer mucksmäuschenstill und erst ab 1890 waren sie im Kongresse ständig vertreten.

(S.188)  Das auf dieser Seite beginnende Kapitel über die Landwirtschaft, zeigt uns in amüsanter Weise das Suchen und Probieren und tolpatschige Experimentieren in den Anfangsjahren des Siedelns und die Versäumnisse der Einwanderungsbehörde, den Siedlern in einem einzigen Vortrag zu sagen wie der Wald gerodet,  und wie und wann und was in Brasilien gesät und geerntet wird. 

Der Gedanke der Regierung jedem Einwanderer ein Kolonielos, das waren zumindest 77 ha Urwald, kostenlos zu seinem Eigentum zu geben, wenn er dasselbe rodet und bewirtschaftet, war zu akzeptieren, nur hätte man den unerfahrenen Grünlingen auch die brasilianische Gebrauchs​anweisung zu dieser unbekannten Arbeit mitgeben müssen. 

Selbst gestandene Ackersleute aus deutschen Landen schlugen das Unterholz des Urwaldes im Knien und nach der Elle bemessen und trugen dasselbe zum Verbrennen aus dem Wald hinaus, um dort ein überschaubares Feuer zu unterhalten, damit nur ja der Wald nicht in Brand gerate, was in Natur der Sache eigentlich hätte geschehen sollen. 

Gestandene Ackersleute gruben in wahnwitziger Arbeit die Baumstrünke aus dem Boden, um eine Wiese anzulegen, ohne zu bedenken, daß man in Brasilien kein Heu und keinen Grummet kennt und auch nicht brauch, und daß einer Viehweide ein paar Baumstrünke auflockernd zu Gesichte stehen und die Schweine Baumstrünke als Kratzobjekt geradezu herbei sehnen.

Gestandene Ackersleute wußten nicht, daß sie die deutsche Körnerfrucht: Korn und Weizen im falschen Boden, auf falschem Platz und vor allem zu dicht gesät haben, wogegen sie auch nicht wußten, daß man bei Mais nicht ein Korn, sondern 5 bis 6 Körner in eine Kaul geben muß.

Unberechenbare Mengen an Schweiß und Energie wäre den ersten Pionieren erspart geblieben, hätten sie gewußt, daß der Wald gehauen wird und wie er fällt 4 Wochen zum Trocknen liegen bleibt, worauf in lodernder Flamme das Feuer die Aufräumarbeit auf dem neu erstandenen Acker übernimmt, und die sofort in die Asche gelegten Maiskörner derselben entsprießen wie Phönix in majestätischer Größe und Fülle. 

(S.193)  Was dem deutschen die Kartoffel, ist dem Brasilianer die schwarze Bohne. Ohne die geringste Vorarbeit ist sie schnell gekocht und mit speziellen Gewürzen abgeschmeckt, wird sie beim vielen Fleischgenuß zur unabkömmlichen Beigabe für den Einheimischen und mittlerweile auch für den sesshaft gewordenen Gast, und bedeutet zudem eine sichere und konstant gute Einnahmequelle für den Erzeuger. 

(S.195)  Der König der Nutzpflanzen dieses Landes ist unabwählbar der Milho - der Mais.
Über ein halbes Jahr pflanzbereit ist er über die andere Jahres​hälfte reif zur Ernte.
Es kann also keine totale Maismißernte in einem abgegrenzten Jahr geben, und dem entsprechend erhält der Milho beim brasilianischen Landwirt die Wertigkeit von A und O seines Bauern Daseins. 

Zur Note A und O nachfolgend die Erklärung:
- die ganze Pflanze als Grünfutter von allem Vieh hoch willkommen

- nach der Blüte ist das Gipfelstück der Pflanze von allem Vieh hoch willkommen,

- die getrockneten Blätter geben im Winter ein gutes Trockenfutter 

- die Deckblätter der Kolben füllen die Schlafsäcke des Landes

- ausgesuchte feine Deckblättchen finden sich in den Hüten der Raucher zum Drehen ihrer 

   Zigaretten. 

- der leergepellte Kolben speist den Küchenherd

- die dörren Stengel liefern Zaun- und Barrierematerial zum Aufhalten abgeschwemmter Erde,   

   oder geben kleingeschlagen Düngemittel für die Felder.

- die noch milchigweichen Kolben gekocht oder gebraten, erfüllen den Wunsch der Kinder nach 

   einem Leckerbissen. 

- das Maiskorn gemahlen findet Verwendung in Küche und im Brot, dasselbe geschrotet liefert die 

   nahrhafte Polenta.

- alles bisher genannte dem Schwein vorgelegt, findet sich wieder zum Nutzen des Landwirts in 

   Fleisch, Schmalz und Speck. 

(S.197)  Im Tabaksbau war die Kolonie Sao Leopoldo ursprünglich führend, wurde dann von Santa Cruz und der Pikade Mont `Averne überholt, und mittlerweile hat der Tabaksbau ganz Brasilien übernetzt, was bis 1920 zur zweiten Stelle in der Weltproduktion führte. 

(S.199)  Zuckerrohr war in den ersten Siedlerjahren ein beliebtes Viehfutter, gab auch Rohzucker und Syrup für den Hausgebrauch, wurde nach und nach für die Schnapsherstellung gepflanzt, gab tausenden Siedlern in privaten Kleinbrennereien einen Nebenver​dienst bis die strengen Brennereibestimmungen diesem Kleinhandel ein Ende setzte.

Der Herstellung von Zucker im großen Stil fehlten die Mittel zum Bau kostspieliger technischer Anlagen. 

(S.200)  Die plötzliche Erkenntnis über den Wert von Kleeheu brachte vom Jahr 1900 bis 1920 eine Exportsteigerung in andere brasilianische Staaten über das Dreißigfache.

(S.201)  Der Reisanbau, anfänglich bei den Siedlern nur mal so für den Hausgebrauch gepflanzt, entwickelte sich in der Nähe von Wasserläufen zu einem einträglichen Exportmittel und 1878 meldete man eine Abgabe von:  2000 Sack in der Kolonie Taquara



                                 500 Sack in der "       Emilia




                   2050 Sack in der "       Santa Angelo




                   1400 Sack in der "       Santa Cruz

16 Reisschälmühlen waren im Koloniegebiet bereits vorhanden. 

(S.204)  Bevor es Ölmühlen gab, wo man seine Ölkerne ablieferte und dafür fertiges Öl erhielt, blieb es der Siedlerfrau überlassen gerade vorhandene Erdnußkerne oder Rizinußkerne oder Kürbiskerne (Aboboras) zu stampfen, kochen und das Öl abzuschöpfen, oder verfälschtes Olivenöl beim Krämer zu erstehen.

(S.205)  Die Wertigkeit der Mandiokwurzel war bei den Brasilianern so hoch, daß sie dieselbe als Geschenk des heiligen Jacobus betrachteten, weil diese genügsame Wurzel ohne die geringste Hege meist zu solcher Mächtigkeit heranwächst, daß ein ausgewachsener Mann eine einzige davon tragen kann.

Die Wurzel und ihre verschiedenartige Zubereitung wurde von dem indianischen Urvolk übernommen. 

Es gibt die wilde Wurzel, deren giftiger Blausäuregehalt bei der Mehlherstellung, dem sogenannten "Farinha", durch Auspressen und Rösten entzogen wird, und dann als kräftiges und gesundes Nahrungsmittel in alle Lande exportiert wird.

Die zahme Wurzel, auch Aipim genannt, nimmt bei den Brasilianern die Stelle der Kartoffel ein, und die Schweine warten auf die Pflanze wie Kinder auf ein Bonbon. 

Wenn alles in die Binsen geht, so tröstet sich Einheimischer wie Siedler mit dem geflügelten Wort: "Es gibt immer noch Mandiok"!

(S.207)  In den Pionierjahren war in jedem zweiten Haus ein Spinnrad zum Spinnen von Flachs und Baumwolle, und bestimmt gab es im engeren Wohnbereich einen Webstuhl.

Dieses Handwerk wurde mittlerweile von der Webmaschine gänzlich ausgelöscht. 

(S.211)  Der Harva Mate (Tee)

Von den Jesuiten aus Paraquay nach Rio Grande do Sul in die Missionen eingeführt, wurden diese Bäume von den Einwanderern aus Deutschland anfangs nicht im geringsten beachtet und gleich den andern Bäumen mit Stumpf und Stiel vernichtet, bis man von den Einheimischen den Teeaufguß kennen lernte, und mancher Siedler mit dem Teeaufgießen seine Arbeit vergaß. 

Danach wurde das Pflanzen der Erwa-Mate Bäume in den Kolonien kontinuierlich gepflegt und der gut bezahlte Tee ausgeführt, und wie eine ganz kleine Munizip "Venancio Ayres" nachweist, hat sie im Jahre 1920 - 44145 Arrobas (á 15 Kg.) Herva Mate ausgeführt. 

Bis zur Erfindung eines Herrn Babaqua, der aus den Zweigen des Erva-Mate-Baumes ein Mittel zum Beizen und Färben von Wolle erfand, welches Mittel in ganzer Produktion von Argentinien aufgekauft wurde, brachte die Teeproduktion in Unordnung, bis der Staat energische Verordnungen erließ. 

(S.214)  Der Weinanbau in Rio Grande do Sul mit deutschen Reben tat sich schwer, weil die Reben sich im brasilianischen Klima schwer taten und erst als 1845 die Kolonie Feliz gegründet wurde, mit ihrer höheren Lage und steinigem Boden, stellte sich steigender Erfolg im Weinbau ein, den die Italiener mit ihren besseren Reben wieder zum Stillstand brachten.

Erst als 1901 der deutsche Oenologe Oskar Loewen in steter Auslese die drei Reben: "Merlot" - "Malbec" - "Traminer" für die brasilianischen Verhältnisse als besonders geeignet aussortiert hatte, war die Schwelle im Weinbau überwunden und seine Weinpflan​zung brachte um 1920 - 52 000 Liter Rotwein, der von Kennern als gut anerkannt wurde.

(S.222)  Raubbau
Bei Erstellung dieser Festschrift meldeten sich Stimmen mit der Forderung: Den Raubbau zu verurteilen, besonders in den alten Kolonien, Aufforstung fordern, Kunstdünger fordern.

Diese Forderungen werden in den nächsten Jahren an erster Stelle der Bauernversammlungen stehen. 

S.224)  Zwei Tiere sind es die der Kolonist fürchtet: Ameise und Heuschrecke. Den Kampf mit der Ameise sieht der Siedler als verloren, dem Kampf mit der Heuschrecke fühlt er sich noch mit letztem Aufgebot gewachsen.

Zum Glück der Kolonien fallen diese Schwärme aus Argentinien nur in größeren Zeitabständen in Rio Grande do Sul ein, und wenn ein 

Schwarm gemeldet ist, so ist es wirklich möglich, denselben mit Schreien und Tücherschwenken und Klopfen auf Töpfe vom Landen abzuhalten. Wenn aber nicht hier, so läßt er sich eben beim Nachbarn nieder und vertilgt in einigen Stunden jeden grünen sich bietenden Bissen.  

Alle verfügbaren Hände sind jetzt mit Besen und Schaufel im Einsatz, möglichst viele Plagegeister in Säcke zu sammeln, mit meist wenig Erfolg. Der Schwarm erhebt sich nach getaner Maßarbeit wie von Geisterhand gehoben und schwirrt zum nächsten Grün.

Und jetzt erst beginnt der eigentliche Kampf mit dem Drachen.

Die Siedler versammeln sich und beratschlagen wie man der in einigen Tagen ausschlüpfenden Brut aus den Eiern, die ihre Vorfahren in die abgeweidete Erde gelegt haben, Herr werden kann.

Da die ausgeschlüpften Fresslinge zum Glück noch keine flugfähigen Flügel haben, hat die Erfahrung gelehrt, daß das Aufwerfen von tiefen Gräben das beste Mittel der Vernichtung ist.

Die aus der Erde schlüpfenden Jungen werden vor einer Menschen​reihe hergetrieben bis in die entsprechend tiefen Gräben, mit Erde bedeckt und eingestampft, oder auch auf ausgelegtes Stroh getrieben und angesteckt.

In heutiger Zeit werden bereits mehrere chemische Mittel zur Vernichtung angeboten. 

(S.226)  Viehzucht. Seit den ersten Einwanderungen gab es immer wieder Deutsche die sich der reinen Rinderzucht widmeten, aber es gab keinen Siedler der sich der reinen Landwirtschaft verschrieben hätte. Die althergebrachte Form der deutschen Landwirtschaft, neben Feldwirtschaft auch die notwendige Tierhaltung zu betreiben, wurde hier in Brasilien konsequent weitergeführt. 

Pferde wurden so viele gehalten, wie es die Zahl der Familienmit​glieder einschließlich des Betriebes forderte.

Kühe wurden so viele gehalten wie Futter vorhanden war und Milch und Rindfleisch den Eigenbedarf und die Nachfrage in der näheren Umgebung deckten.

Schweine wurden so viele gehalten wie Futter vorhanden und hier in Brasilien die Nachfrage nach Schmalz und Speck vorhanden war. 

Bis zu 70 Schweinen war gängiger Durchschnitt.

(S.229)  Die Statistik von 1920 spiegelt genau die Zahlen wieder, die auch schon 1880 in den Kolonien gegeben waren.

Pferde 

pro Familie     6,6

Rindvieh 
pro Familie   12,5

Schweine
pro Familie   72,0

(S.236)  Handel und Industrie
Handel und Handwerk saßen schon im allerersten Boot, das 1824 in Sao Leopoldo ans Ufer stieß und 18 Landarbeiter, 6 Freiberufler, 3 Unentschlossene und 15 gelernte Handwerker aussteigen ließ.

Neben der pflichtmäßigen Übernahme ihrer Kolonien sannen also 24 Einwanderer darauf, so schnell es möglich wird, in ihren gelernten  Beruf einzusteigen.

Es dauerte 30 Jahre um folgende Statistik nachweisen zu können:

Im Jahre 1856 hatte die Kolonie Sao Leopoldo nachzuweisen:

60 Gerbereien

31 Sattlereien

 40 Mahlmühlen
 32 Ölmühlen        2 Reismühlen

  2 Hutfabriken
  6 Bierbrauereien 
   6 Backsteinbrennereien 

47 Zimmerleute
27 Tischler        32 Schneider
         33 Schuster
    30 Schlappenmacher

waren in ihrem Beruf beschäftigt.

Leider ist diese Statistik unvollständig, indem einige Haupt berufe wie Schmiede, Stellmacher, Drechsler, Metzger usw. fehlen. 

Auch die Buchdruckereien, Webereien und Kunstwerkstätten sind hier noch nicht benamt. 

Diese Statistik muß natürlich in allen deutschen Einwanderungsgebieten in Brasilien so gesehen werden. 

Es war also nur eine Frage der Zeit bis aus den kleinen Handwerksbetrieben Großwerkstätten und Fabriken wurden.

Ohne Handel und Industrie nun hier bis ins Kleinste darzulegen, können wir, die seitenlangen Aufzählungen in diesem Buch über deutschen Handel und Wandel zusammenfassend sagen, daß deutscher Unternehmergeist vom ursprünglichen Mühlenbetrieb bis zur Großbank, sich im Laufe der Jahre mit dem Wohlwollen des brasilianischen Volkes wie ein Netz über ganz Brasilien legte, welches selbst die Sanktionen der brasilianischen Regierung, die diese im ersten Weltkrieg gegen alles Deutsche verhängte, schadlos überstehen ließ. Selbst bei den Usurpationsgedanken der Amerikanischen Nationalbank im ersten Weltkrieg zum Einverleiben der deutschen Bank in Porto Alegre, ging der Schuß nach hinten los. 

Eine Vergleichstabelle über das Wachstum der deutschen Industrie und des Handels in Rio Grande do Sul, beschließe diesen Punkt.

(S.244) 

         Umsatzpunkte

Industrie: 
           1874
  1924
Lebensmittel
             138
    752

Getränke

108
    455

Kleidung

153
    595

Leder


478
    837

Holz


438
  1220

Stein


  97
    348

Metall


292
    754

Geräte-Maschinen
  12
      64

Weiterverarbeitg
232
  1452

Verschiedenes

107
    898

Profession

327
  1107

                       2382
  8482      =  352 %

Handel:
           1861  bis 1917
Import


290 
  1395 

Lebensmittel

  20
    914

Kleidung

  24
    254

Werkzeug-Maschinen    3
      45

Haushaltsgegenst
  .20
    208

Materialien

   23
    178

Agenturen 

   19
    121



 399
  3115      =  780 %

(S.280)  Presse  Zur Zeit, das heißt, im Jahr 1924 werden in Rio Grande do Sul noch 6 absatzsichere 

              Jahreskalender gedruckt.

Von den seit 1887 bis 1923 gegründeten 14 Vereinszeitschriften bestehen 1924 noch 12.



                            gegründet   eingegangen
Evangelisches Sonntagsblatt

1887    besteht

Brasilianische Bienenpflege

1896    nur als Beilage

Bauernfreund 
 

1900    1914

Lehrerzeitung

 
 
1900    besteht

Allgemeine Lehrerzeitung

1901    besteht

Evang.luth.Kirchenblatt
   
1906    besteht

St.Paulusblatt



1912    besteht

Deutsche Turnblätter


1915    besteht

Deutsche Evang.Blätter

1919    besteht

Mitteilungen      


1920    besteht

Der freie Arbeiter         

1920    besteht

Evang.luth.Kirchenbote 
 
1922    besteht

Der Gemeindebote  


1922    besteht

Die Naturheilkunde 


1923    besteht

Von den seit 1852 bis 1910 gegründeten 17 Zeitungen bestehen 1924 noch 5 und 4 von den 17 sind wenigstens 10 Jahre erschienen.



                            gegründet   eingegangen
Deutsche Zeitung


1861    1917 

Bote von Sao Leopoldo 

1867    1877

Deutsches Volksblatt 


1871    besteht

Deutsche Post         


1877    besteht

Neue deutsche Zeitung   

1882    besteht

Kolonie               


1891    besteht

Pionier - Vaterland 


1891    1923

Bote von Sao Lourenco    

1892    1910

Serra Post 



1910    besteht

(S.288)  Der Leser mag an dieser Stelle seinem Wissen noch die Erkenntnis hinzufügen, daß die Herausgabe einer Zeitung in fremdem Land, ganz gleich in welchem, damals keine harmlose und gefahrlose Sache war, wie dies auch heute noch so ist.

Ständig wird das Geschriebene von tausenden Augen der einhei​

mischen Leser überwacht.

Beim Eintritt Brasiliens in den ersten Weltkrieg, am  27. Okt.1917 und dem damit erfolgenden Druckverbot in deutscher Sprache, schrieben einige deutsche Blätter ihre Ausgaben in portugiesisch,  womit die deutsche Sache in etwa vertreten werden konnte.

Dem brasilianischen Leser war damit die Möglichkeit gegeben, die Darstellung der politischen Lage von Seiten der Alliierten, der Darstellung der deutschen Seite entgegen zu stellen. 

Diese Reaktion der deutschen Blätter lag den Parteigängern der Alliierten schwer im Magen und eines Nachts wurde die Drukerei des Ludwig'schen "Jornal da Tarde" gestürmt und zerschlagen.

Einen solchen Sturm hatte die "Deutsche Zeitung" schon im April 1917 über sich ergehen lassen müssen, wovon sie sich niemehr erholte.

Im September 1919 durften die deutschsprachigen Zeitungen wieder erscheinen.

(S.291)  Das Vereinswesen tat sich 30 bis 40 Jahre schwer.

Die Kolonien waren in der Pionierzeit nur dem Streben zum materiellen Wohlstand zugetan. 

Einmal, aus der Armut kommend, war es eine genügsame Selbstbestä​tigung mit der Auswanderung das richtige getan zu haben, und zum Zweiten, mußte den Daheimgebliebenen mit ungelogenen Zahlen belegt werden, daß man z.B. jeden Tag Fleisch ißt, und in einem Jahr soviel Eier schon gegessen hat, wie es daheim im ganzen Leben nur möglich ist.

Es wurden wohl auch in der Aufbauphase Volksfeste gefeiert und an der Kirmes und bei Einweihungen von Schulen oder Einsegnung von Kirchen getanzt, es gab auch Treffpunkte der einzelnen Stände, wo bei Bier und einem Klaren der Stand der Ernte erörtert und wohl auch zum politischen Geschehen seine Meinung zur Kenntnis gegeben wurde, aber einen Teil seiner Schaffenskraft in Vereine abzugeben, daran hat niemand gedacht.

Erst in den sechziger Jahren begann der Wetlauf der Vereinsbil​dungen und Gesang  Theater  Musik  Turn  und Schützenvereine überschlugen sich mit der Vorlage und Annahme ihrer Satzungen. 

1886 sahen sich die patriotischen Vereinsvorstände genötigt, einen Vereins Verband in Porto Alegre zu gründen mit der Satzung, daß die deutschen Vereine zur Wahrung deutscher Rechte und Gesinnung, zur Förderung des Gesamtdeutschtums, und zur Abhaltung deutsch​patriotischer Feste zu wohltätigen Zwecken gegründet werden.

1913 begann der Verband mit dem Bau eines großen deutschen Krankenhauses in Porto Alegre, welches bis zum ersten Stock erbaut, wegen den Kriegswirren des ersten Weltkrieges eingestellt,  und erst nach Kriegsende fertiggestellt werden konnte. 

Während und nach dem Kriege kümmerte sich der Verband um neu ankommende Einwanderer und organisierte die Nachkriegshilfe für hungernde Deutsche und für die Arbeitslosen infolge der Ruhrbesetzung. 

Besonders hervorzuheben ist der "Deutsche Hilfsverein" der in seiner Satzung die Unterstützung der in Not geratenen Deutschen

und vor allem die Förderung der deutschen Schule in Rio Grande do Sul als Grundsatz aufgenommen und mit hervorragendem Erfolg durchgeführt hat. 

(S.304)  Die Schützenvereine sind aus dem ehemaligen Turnverein hervorgegangen, in welchem der Antrag zur Bildung einer Schieß​sparte gestellt wurde. Schnell fanden sich die bereits zum Schutz von Haus und Siedlung aus früheren Tagen bewaffneten Bürgerwehren bereit, sich in Vereinen zu organisieren, was im März 1869 dann 

auch zur Ausführung kam. Die Gründung eines Schützenbundes für ganz Rio Grande do Sul führte 1886 bereits zum ersten Bundes​schießen in Sao Leopoldo, und wurde fortan von den höchsten Stellen im Lande besucht und gefördert. 

(S.310)  Der Turnerbund ist aus der 1892 vorgenommenen Verschmel​

zung des 1866 gegründeten "Deutschen Turnvereins" 

und des 1887 gegründeten  "Turnclubs" hervorgegangen. 

Dies war der populärste und tiefst verankertste und mitglieder reichste Club von Porto Alegre.

Durch den Weltkrieg zurückgedrängt hat dieser Turnerbund nunmehr den Bau einer grandiosen Turnanlage geplant, die in drei Abschnitten gebaut werden soll mit Bühne, Halle und Festsaal.

Der erste Bauabschnitt ist bereits beendet und der Bühnenbau mit gleichzeitiger Vergrößerung der alten Turnhalle am 17. Dezember 1921 eingeweiht worden. 

Die zielbewußte Leitung des Vereins wird auch die beiden anderen Bauabschnitte in gleicher anerkennenswerten Weise zu Wege bringen. 

Dem Turnerbund von Porto Alegre übergeordnet ist 1895 der Turnerbund von Rio Grande do Sul gegründet worden, mit einheitlichen Turnbetriebs Grundsätzen für den ganzen Staat.

(S.321) Von 10 Gesangvereinen wurde 1896 der deutsche Sängerbund 

von Rio Grande do Sul ins Leben gerufen. 

(S.336) Folgende Statistik gibt Aufschluß über die Anzahl der deutschen Vereine in Rio Grande do 

             Sul, die zur Zeit bestehen:

In Taquara 
             24

In Benancio Ayres      48

In Santa Cruz 

97

In Santo Angelo
  7

In Sobradinho 
  4

In Ijuhy

  3

In Serro Azul  
10

In Cruz Alta
    
11

In Santa Maria 
11

In Sao Leopoldo 
15

In Montenegro 
  8

In Lageado   

  7

In Porto Alegro 
41

In Sao Lourenco  
19

In Rio Pardo  

22
 
                        327

(S.342)  Kunst und Kunsthandwerk.  Hier ist hervorzuheben: 

Die Baukunst hervorragender deutscher Architekten, die Orchester und Kirchenmusik, die Bildhauerkunst, die Glasmalerkunst. 

(S.409)  Die Schule  Die erste Sorge deutscher Kolonisten war:  Wie bekommen wir eine Schule?

Da diese nicht mit einem Donnerschlag herbeizuzaubern war, wurden die Kinder am Feierabend und am Sonntag daheim gelehrt, dann fand sich wohl hier und da ein arbeitsunfähiger Mann oder Frau, die mehrere Kinder in der Nachbarschaft zusammen kommen ließen, um dieselben im Schatten eines Baumes zu unterrichten.

Bis die ersten Schulbauten um 1850 nachzuweisen sind, hat das Lehren der Kinder schon in den ersten Siedlerjahren in größerem Rahmen stattgefunden wie die bereits 1832 in Porto Alegre gedruckten deutschen Schulfibeln vermuten lassen, mit dem gleichen Für- und Widerverhältnis der Eltern zur Schule wie daheim in Deutschland, denn auch hier liegt der Aufruf eines Lehrers aus 1836 vor, zum Zahlen der rückständigen Schulgelder. 

(S.413)

Die heute erstellte Statistik zeigt das Wachsen der Schulanlagen

in Rio Grande do Sul von 1824 bis 1922, die alle aus Eigeninitiative und Gelder der Siedler erbaut und unterhalten wurden:


                                   Anzahl Schulen              Schüler


                                  1850   1875   1900   1922        1922
Altes
    Koloniegebiet
10       40       82     107        4991

Mittleres Koloniegebiet
           10       64     126        5099

Neues      Koloniegebiet                                          77        3373


                          10       50      146    310      13463

Die ersten 10 Schulen entstanden in den vier ältesten Pikaden:

In der Baumschneis               2 Schulen


Portugieserschneis    3 Schulen


Bom Jardi n                3 Schulen


Feliz  
                         2 Schulen

Mit der zweiten Einwanderungswelle nach dem Farrapenkrieg um 1845 kamen auch schon besser ausgebildete Lehrer aus Deutschland, und der Ausbildungsstand steigerte sich wieder mit der Ankunft deutscher Patres ab 1850 und steigerte sich mehr und mehr, je besser die Neueinwanderer aus Deutschland ausgebildet waren. 

Die Gründung des Lehrervereins 1898 brachte den Durchbruch zu neuem Lehren, die bessere Ausbildung der Lehrer mit breitgefächertem Wissen, die einheitlich erarbeitete Lehrmethode, neue Schul​häuser, bessere Besoldung der Lehrer, einheitliche Schulbücher, Wohnungen für die Lehrer und als Krönung im Jahr 1923, die Gründung eines katholischen Lehrerseminars mit der einstweiligen Unterbringung in Arroio do Meio.

Zum Schluß sei auch die Entwicklungsstatistik der evangelischen Schulen hier nachgewiesen:


                                Anzahl Schulen                 Schüler


                                1850   1875   1900   1922    1922   

Altes        Koloniegebiet        14      31       70       83    2869

Mittleres Koloniegebiet 
         18       74     117    3972

Neues      Koloniegebiet 
                    11     100    3525


                        14       49     155    300  10366

(S.447)  Religion   Nach unparteiischer Beurteilung hatte der weitaus größte Teil der deutschen Einwanderer ein aufrichtiges Bedürfnis nach religiöser Betätigung. Und auch heute noch, trotz dem Umsichgreifen des modernen Unglaubens, ist der Begriff "konfessionslos" unter den deutschen Bewohnern von Rio Grande do Sul wenig verbreitet. 

In den ersten 25 Jahren konnte von einer geregelten Seelsorge nicht gesprochen werden. 

Wohl hatte Sao Leopoldo schon 1827 einen eigenen Priester, zu dessen Verwaltung auch die Baumschneis und Berghanerschneis gehörten und die Portugieserschneis gehörte zur Pfarrei "Sant         Anna do Rio dos Sinos", aber nur solchermaßen, daß der Vikar einige Male im Jahr die Außenpikaden besuchte, Ehen schloß und Kinder taufte und eine gemeinschaftliche Absolution den Gläubigen gab. 

War ein Prister da, in dieser Zeit waren es spanische Patres, dann kamen die Gläubigen 4 - 5 Leguas, das sind bis zu 30 Kilometer in Prozessionen und betend daher, gingen mit Tränen der Reue zur Beichte und verfolgten mit höchster Andacht Messe und Predigt, von der sie kein einziges Wort verstanden. 

Die spanischen Priester waren von einer solchen Frömmigkeit überwältigt und begeistert. 

1849 ließ sich dann ein spanischer Jesuitenpater in der Baumschneis nieder - die offiziell den Namen: "Linha Grande de Sao Miguel dos Dois Irmaos" - trug, um von dort aus auch die Berghanerschneis und den Hamburgerberg zu betreuen.

Johannes Sledak, ein Böhme, betreute die ganze westliche Kolonie von Cahy bis Taquary von seinem Sitz in Sao Jose do Hortencio aus. 

Aus dieser ungeheuer strapaziösen Arbeit haben sich die ursprünglich kleinen Reiser zu folgenden mächtigen Bäumen entwickelt:

Aus den 2 Pfarreien: Sao Miguel und Sao Jose sind bis 1920






25 geworden.

Aus 4 Kapellen sind

           200 geworden.

Statt der 2 Missionare arbeiten nun  51.

Aus 4 000 Katholiken sind
      40 000 geworden.

Aus 500 Beichten sind 
    182 000 geworden.

Aus 200 Taufen sind 

        4 607 geworden.

Aus  26 Eheschließungen sind         688 geworden 

Statistik der Einwohner von Rio Grande do Sul die sich zu einer Religion bekennen: 

Katholiken 
    127 000

Evangelische
    143 979

Verschiedene
      19 310

                 290 289

(S.504) Porto Alegre  

            Hier noch eine Statistik der 1924 in Porto Alegre vorhandenen deutschen Betriebe:

Geschäfte
           286

Werkstätten 
           147

Fabriken 
           113

- - - 

Geschichtlicher Abriß        

(Teilauszug aus dem Familienbuch Alsweiler Seite 15)

Urkundlich wird Alsweiler 1276 erstmals erwähnt.

Die Urzeit unserer Heimat liegt weitgehend im Dunkel und kann über eine Besiedlung in der Stein- und Eisenzeit nur spekuliert werden. 

Aus der vorrömischen Zeit wissen wir, daß unser Raum 200 Jahre vor Christus von den keltischen Mediomadriker mit ihrer Hauptstadt Metz und den Treverer, mit ihrer Hauptstadt Trier, besiedelt war. 

Um etwa 50 vor Christus eroberten die römischen Legionen unser Land, welches Rom  500  Jahre im Besitz halten konnte, bis seine Heere im Jahre 476 der Übermacht der Franken weichen mußten. 

Hinfort gehörte unsere Heimat zum Land der Franken.

Speziell das Land um Tholey, das dem fränkischen Adelssproß Adalgisel zu eigen war, wozu auch Alsweiler gehörte, wurde von demselben um das Jahr 600 an den Bischof von Verdun verschenkt, (Verdun - im späteren Herzogtum Lothringen) . 

Die Kirche von Verdun vergab zum Schutz dieses Besitzes die Vogteirechte nacheinander an die Grafen von Blieskastel, von Veldenz und an die Herzöge von Lothringen, welch letztere nach vielen Zänkereien,  1291 endgültig die Schirmvogteirechte übernahmen und diese bis 1766 im sogenannten Amt Schaumburg halten konnten.  

1766 wird dieses Amt Schaumburg französisch, 1787 zweibrückisch, 1793 französisch, 1815 preußisch und geht damit über in das Land der Teutschen, nach Deutschland. 







